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Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 1 Ausgabe » : „ Gaubanplstadl
Narlsrnhe " slir den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Ktcis Pforzheim . .Kraichgau und Bruv -
raiu " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" siir
die Nreife Rastatt — Baden - Baden nud Bühl . „Aus der
Orlenan " für die Kreise Offcnburg , Kehl , Lahrnnd Wolsach .
A n z e i g e u p r e .i s e : Siche Preisliste Rr . 12 vom
20. Februar 1910. Die lögcspaltenc Millinieterzeile lKleiu-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzcigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptktadt Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den BrzirksauSgaben „ Kmichgau und
Bruhraiil " , „ Merkur-Rundschau" und „Aus dcrOrleuan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienauzeigeu gel¬
le » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» tut
Teiltest : die bgespaltene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüffe für die Gesamtauflage uud Aus¬
gabe „GauHauptstadt Karlsruhe " nach Staffel C ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Auzeigeuschluß-
selten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Ubr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagSbauS eingegangcn sein . Terttcil und Slreisen -
auzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen .Plah - , Sab - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Wieder ein Großerfolg der Luftwaffe gegen England

13 $ britische Klumuse vernichtet
Das Zerstörergeschwader Horst Weffel vesonderS erfolgreich — Es schoß gestern allein 51 englische Flugzeuge ab

Mehrere Flugplätze unmittelbar vor London erfolgreich augegrlffeu - Empfindliche Schläge für die Loyal Air Force

* Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Rahmen der bewaffneten Aufklärung imRaumeum London und in der Grafschaft Hampshire erzielten unsere

Fliegerverbände wieder einen groben Erfolg . Die Kampfflieger griffen kriegswichtige Ziele , insbesondere mehrere der
Stadt London unmittelbar vorgelagerte Flugplätze wirkungsvoll an und zerstörten zahlreiche Flugzeuge am Boden . Unsere Jä¬
ger und Zerstörer fügten in den fich hierbei entwickelnden Luftkämpfen der Royal Air Force weitere empfindliche Schläge zu.
Eine große Anzahl von Flugzeugen wurde in der Luft abgeschofien . Bis zur Stunde beträgt die Zahl der am Sonntag
vernichteten Feindflugzeuge 13 8» davon wurden 23 am Boden zerstört . Hierbei zeichnete fich das Zerstörer -
geschwaderHor st Wessel unter Führung seines Kommodore Oberstleutnant H « t h besonders aus . Das Geschwader hat
am Sonntag 51 Abschüfie zu verzeichnen . Bisher find 34 eigene Flugzeuge nicht zurückgekehrt.

Die Angriffe am Samstag
Der gestrige Wehrmachtbericht

* Berlin , 18. Ang. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Ein U -Boot meldet die Versenkung
von 8 2 3 0 0 BRD . feindlichen Hanbels-
schisfsranmcs.

Die Luftwaffe setzte am gestrigen Tage und
besonders in der Rächt zum 18. 8. A n s k l ä »
rnngs » und Angrifssflüge gegen
England fort. In weiten Gebieten Süd -
»nd Mittclenglands wurden Flugplätze, Flak-
nnd Scheinwerserftellnngen, die Motorenwerke
in Filton , Flugzeugwerke bei Birmingham ,
Industrieanlagen in Reading sowie die Hasen¬
anlagen von Swansea , Avonmonth und Bonr -
nemonth erfolgreich mit Bomben belegt . Das
Minenlegen in englischen Häsen wurde fort¬
gesetzt .

Britische Flugzeuge flogen in der gleichen
Rächt in West -, und Mitteldeutschland und Bel '
gien ein . In verschiedenen Orten , wie z. B . >' n
Dortmund , wurden Wohnviertel ge¬
troffen und eine Anzahl Zivilpersonen ge¬
tötet oder verletzt . Auch ein Luftangriff auf die
Innenstadt von Brüste! erforderte Opfer unter
der Zivilbevölkerung . Hier wurden 4 Personen
getötet und 22 oerletzt , darunter Frauen und
Kinder, t

Unsere Nachtjäger schoflen ein britisches
Flugzeug , unsere Flak vier weitere britische
Flugzeuge in der Nacht zum 18. 8. ab . Ein
deutsches Flugzeug wird vermitzt . Die Zahl
£** leinblichen Flngzengverlnste am 16. 8. hatua» »og 89 auf 92 Flugzeuge erhöht.

Die Wahrheit sickert durch
* Santiago de Chile . 18. Aug . Die chilenische

Presse bringt täglich ausführliche Nachrichtenin größter Aufmachung über die deutschen Luft -
"ugrlffe gegen Großbritannien . Unter der Ue-
berschrift „Luftstreitkräfte des Reiches bombar¬
dierten wichtigste Teile Englands " schreibt
z . B . die Zeitung „Union" : Tausende deutscher
Flugzeuge operieren Tag und Nacht
überEngland . In fürchterliche Luftkämpfe
verwickelt , zerstörten sie Munitionsfabriken .
Bahnstationen und Fabriken in Birmingham
und Chatham. Die Flugplätze in Worcester
und Maidstone und viele andere militärisch
wichtige Anlagen wurden durch Bomben¬
abwürfe zertrümmert . Die Wahrheit über die
schreckliche Lage , in der sich England befindet ,
sickert trotz gegenteiliger Lügenmeldungen im¬
mer mehr durch. Die Nerven der Londoner
Bevölkerung sind bis zur Höchstgrenze ge¬
wannt . Hysterische Anfälle Tausender von
Frauen sind an der Tagesordnung . An jeder
Tür - es stolzen Albions pocht der Tod.

Das Blockadegebiet um England
Die genaue geographische Begrenzung

Berlin , 18. Aug . Das Seegebiet um England ,vor besten Befahren die neutrale Schiffahrt in
aer Note an die neutralen Regierungen drin¬
gend gewarnt wird , ist geographisch wie folgt
oegrenzt : „Bon der französischen Atlantikküste° uf 47 Grad 80 Minuten Nord , 2 Grad 40
Mm . West nach Punkt . 45 Grad Nord . 5 Grad
West nach Punkt . 45 Grad Nord, 20 Grad West
vach Punkt , 68 Grad Nord , 20 Grad West nach" unkt , 82 Grad Nord, 3 Grad Ost , von hier
nach Süden zur belgischen Küste , dann der bei -
»Aschen und französischen Küste folgend zum
Ausgangspunkt ."

Churchill-Erklärung am Dienstag ?
- Bö . Kopenhagen» 19. Aug. Mit ziemlicher
Spannung erwartet man in England die Par -
-^ kntssitzung am Dienstag , in der Churchill

Erklärungen abgcben will. Maßgebende
?,, " se haben jedoch Zweifel darüber zum Aus-

gebracht , ob diese Sitzung im Hinblickuf die deutsche Luftoffensive überhaupt statt¬

finden wird , jedenfalls verspricht man sich
einen dramatischen Verlauf , da die Situation
sich in den letzten Tagen so grundlegend geän¬
dert hat.

Neutrale Berichterstatter melden aus der
englischen Hauptstadt, daß die Bevölkerung
jetzt geneigt sei, die bisherigen Angriffe der
deutschen Luftwaffe als „einleitendes Sta¬
dium" zu betrachten. Selbst die Erklärung
Duff Loopers, daß die vergangene Woche eine

Woche unausgesetzter britischer Siege gewesen
sei , hat die Befürchtung nicht bannen können ,
daß der erwartete eigentliche Groß¬
angriff noch immer nicht erfolgt sei.

Schwedischer Dampfer gesunken
* Stockholm , 18. Aug. Nach einer im Stock¬

holmer ' Außenministerium eingegangenen
Meldung ist daS in Helsingborg beheimatete

schwedische Schiff „NilS Gorthon" s1809 BRT .j
auf der Fahrt von Amerika gesunken . Von
der 21köpfigen Besatzung sind nach den bisher
vorliegenden Berichten mindestens vier Mann
umgekommen . Der Kapitän und acht Vesat-
zungsmitglieüer des schwedischen Schiffes sind
mittlerweile in Glasgow eingetroffen.

Ueber das Schicksal der 30köpfigen Besatzung
des schwedischen Dampfers „Hedrun" (2325
BRT .j . der an der irischen Küste torpediert
wurde, ist noch nichts bekannt geworden. Die
.hedrun " befand sich , wie jetzt bekannt wurde,
auf dem Wege von einem englischen Hafen
nach den Vereinigten Staaten .

Die sowfetrnssische Regierung
hat eine Verordnung erlasten, wonach die Ein¬
reise in das ehemalige Litauen . Lettland uud
Estland, die jetzt als Sowjetrepubliken zum
Territorium der UdSSR , gehören, nur mög¬
lich ist . mit Sichtvermerk der Botschaften urid
Konsulate der UdSSR .

Hatte Schlüge - malle Menkungsversuche
Man siegte schon wieder ! — Oie Kampfhandlungen vom Sonntag — Zwischen den Zeilen britischer Berichte

H .W . Stockholm » 19. Ang. London hat
am Sonntag znm zweiten Male und in ver¬
schärfter Form die Fanst der bentschen Lnlt»
streitkräste zn spüren bekommen . Wiedernm
am hellen Tage — diesmal knrz nach Mittag
— uud wiedernm trotz des verzweifelten Wi¬
derstandes der feindlichen Lnft- und Erd¬
abwehrkräfte haben ste ihre wirknngsvolle Stö -
rnngs » nnb Ansklärnngstätigkeit durchgeführt.
Diesmal wurde unter anderem ein zweiter
Abschnitt des Lnßeren Ringes der
R i e s e n st a d t an der Themse in Bearbeitung

genommen.
Die englischen Berichte sind dürftig . Wie¬

derum ist die Welt auf die deutsche Bericht¬
erstattung angewiesen, der die englische ver¬
geblich diesmal dadurch zuvorzukommen ver¬
sucht — um ihre nur allzu sehr spürbare Wir¬
kung abzufangen — daß sie schon während des
Anfluges der deutschen Geschwader deren „Zu-
rückschlagung" meldete . Fortwährend wurden
von englischer Seite Telegramme verbreitet :
„Angriff fehlgeschlagenl ". während die gleichen
englischen Berichte schließlich zugeben mußten,
daß die Kämpfe noch fortdauerten . ,

„Nähere Einzelheiten fehlen . .
Schon am Sonntagmorgen seien , so sagen

die englischen Darstellungen . starke
deutsche Verbände über e- üdosteng -
l a n d erschienen und zwar in sehr großer
Höhe , was offenbar eine Entschuldigung dafür
sein soll , daß es nicht gelang ihnen Einhalt
zu gebieten . Lebhafte Kämpfe hatten sich über
den Wolken entwickelt . Am Nachmittag seien
deutsche Verbände in drei auseinandersolgen-
den Wellen über der Südostküste erschienen und
bis ins Londoner Gebiet eingeflogen. Eine
spätere Meldung spricht von 100 Flugzeugen,
Bombern , begleitet von Jägern , die . wie
könnte es anders sein ! — von den englischen
Jagdflugzeugen und Flak ..zurückgetrieben"
seien . Wie gründlich die deutsche Arbeit voll-
zogen wurde, geht aus dem Geständnis der
Engländer hervor , daß diese eine volle Stund «
gedauert habe . „Nähere Einzelheiten fehlen!"
Auch dieser Satz ist aus dem Londoner Wort-
schätz von früheren fatalen Erlebnisten der
Engländer her genug bekannt , um auf sehr
starke Wirkung der deutschen Angriffe schlie¬
ßen zu lasten . Ebenso werben von englischer
Seite Flüge nach dem Hampshire-Gebiet ver¬
zeichnet.
Gefährliche Stimmungsmache

Die militärischen Stellen waren , wie schwe¬
dische Berichte aus England besagen , auS wäh¬
rend des ganzen Samstags in voller
Alarmbereitschaft . Es lei zu erkennen
gewesen , so sagt der Londoner Vertreter der
„Stockholms Tidningen " . daß man sich keiner¬
lei Illusionen hiugegeben habe . Das klingt
schon ganz anders als die sonstigen Prahler¬
eien mit haushohen Kampserfolgenk In der
englischen Oeffentlichkeit ist freilich der Aus¬
druck „Blitzkrieg" für die deutschen AngrisfS-
und AufklätungSflüge der letzten Tage erhal¬
ten geblieben. Der erwähnte neutrale Beobach-

ftt sagt , nach englischer Ansicht intereffierte
nicht so sehr die Größe der Schäden , sondern
vielmehr der psychologische Effekt bei der Be¬
völkerung. Um die Stimmung unter den frei-
willigen Organisationen zu stärken , wird die
iWrksamkeit des freiwilligen Luftschutzes und
der freiwilligen Feuerwehren gelobt. Es wer¬
den aufmunternde Geschichtchen verbreitet , wie
das von einer Mustkveranstaltung im Freien ,
die trotz Luftalarm weitergegangen sei , nach-
dem der Kapellmeister lediglich kurz das Auf¬
suchen der Luftschutzräume anheim gestellt
hatte. „Nur wenige befolgten die Aufforde¬
rung , worauf die Musik unter Hurrarufen
weiterging.

" (Da wundert man sich dann über
die zivilen Opfer durch FlaksplitterI )

Tolle britische Greuellügen
Vor allem aber wird eine umfangreiche

Greuelpropaganda entfaltet , die im
Zusammenhang mit dem , was man seit
Kriegsbeginn gewohnt ist, einen Begriff von
den geplanten Pistungen der Engländer auf

das
von
als

diesem Gebiet vermittelt . Es fehlt nicht
kleine Kind mit dem Kinderwagen, das
deutschen Flugzeugen beschosten wurde,
diese eine Straße mit Maschinengewehrfeuer
bestrichen . Viele Blätter wie „Eveniüg News"
und der Londoner Rundfunk erfinden Greuel¬
geschichten und berichten von dem Versuch
deutscher Flugzeuge , Kornfelder in Brand zu
stecken, während man über die eigenen Greuel
in Weimar und anderswo kein Sterbenswört¬
chen verlauten läßt.

Neutrale Berichte enthalten neue Anzeichen
dafür, daß solche Hetze ihre Wirkung nicht ver¬
fehlt. „Stockholms Tidningen " berichtet ein
neues Beispiel von Gewaltakten gegen
notgelandete deutsche Flieger . Die
Regierung Churchill reizt die von ihr verhetz¬
ten Massen mit ihrer Greuelpropaganda syste¬
matisch zu . Verbrechen auf, zu denen sie selbst
mit dem Druck aller Regeln des Völkerrechts,
beispielsweise durch die Beschießung von See¬
notflugzeugen, erfolgreiche Vorarbeit geleistet
hat.

Vormarsch in vritisch-Somaliland gehl welker
Bulhaa besetzt — Englischer Tanker im Atlantik versenkt

Rom, 18. Aug . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Eine unserer von Zeila vorrückenden Ko¬
lonnen hat im Verfolg ihres Vormarsches in
Brttisch - Somaliland Bulhar besetzt . Eine
ander« Kolonne ist in die unmittelbare Nähe
von Lafaruk gelangt.

Eine stark« Abteilung Inder hat . sich bei
Mandera beim Auftauchen unserer Patrouillen
in wilde Flucht gestürzt . Eines unserer Flug¬
zeuge ist von einer Aktion gegen Berbera nicht
zurückgekehrt .

In Nordafrika haben feindliche See¬
streitkräfte nicht weniger als 300 Schuß
groben und mittleren Kalibers gegen Bardia
und daS Innere des Landes abgefeuert, wo¬
durch ein Soldat getötet und elf verwundet
wurden . Unsere Bomber sind sofort zum An¬
griff übergegangen und haben gleichzeitig
den Schiffen zu Hilfe eilende feindliche Lust¬
streitkräfte zum Kampf gestellt . Sieben feind¬
liche Flugzeuge vom Gloster- Gladiator -Typ
wurden mit Sicherheit abgeschosten. Der Ab¬
schuß von zwei weiteren ist wahrscheinlich .
Drei unserer Flugzeuge fehlen . »

Eines unserer U -Boote hat im Atlantik
einen englischen Tanker von rund 9 000 Ton¬
nen versenkt .

Italienische Ll -Boote im Atlantik
W. 8. Rom, 19. Aug- Die Aktivität der ita¬

lienische U -Boote im Atlantik wird durch die
im italienischen Heeresbericht betonte Versen¬
kung eines britischen 9000 BRT .-Tankers be¬
stätigt. Die Nachricht trifft zeitlich mit der

deutschen Erklärung der totalen Blockade ge
gen England zusammen. Angesichts dieser
deutschen Maßnahme bedarf es einer besonderen
Unterstreichung der Tätigkeit der italienischen
U -Boote im Atlantik nicht.

Es sei jedoch daran erinnert , baß Italien
über zahlreiche ozeangängige U -
Boote mit großem Radius verfügt, eine
Waffengattung , die besonders in den letzten
Jahren vor dem Krieg entwickelt wurde und
mit der Fahrt der U-Boote „Ballila " und
„Millerire " um Afrika ihre Qualität bewie¬
sen hat. Für die allgemeine militärische Lage
Englands ergibt sich aus der Tätigkeit der
italienischen U - Bovte im Atlantik , daß Ita¬
lien das Mittelmeer mit seiner U-Boot- und
Luftwaffe derart kontrolliert , daß es die gro¬
ßen U-Boote für andere Meere abstellen kann,
während andererseits bewiesen wird , daß Gi¬
braltar trotz aller von den Engländern getrof¬
fenen Sicherungsmaßnahmen nicht fähig ist,
die Durchfahrt italienischer U -Boote zu ver¬
hindern.

Wird Alexandria geräumt ?
W .L . Rom, 19. Aug . Wie aus ägyptischen

Kreisen verlautet , sollen die Engländer in Ale¬
xandria alle Vorbereitungen treffen, um den
größten Teil der bisher hier stationierten eng¬
lischen Flottenverbände aus Alexandria zu
verlegen, da die Schiffe wegen der Nähe der
libyschen Küste den italienischen Bom¬
bern allzusehr ausgesetzt seien. Die
Vorbereitungen dazu würben von den Eng¬
ländern mit größter Heimlichkeit betrieben, um
die Nachricht vor allem nicht in Aegypten be¬
kannt werden zu lasten , wo das englische Pre¬
stige sowieso auf dem Nullpunkt angelangt ist.

Rom und Vldiy
Von Wolfdieter ▼. Langen , Rom

Illusionen gehören zum Handwerk franzö-
sischer Politiker der Gegenwart , wie Richelieus
Programm zu den Wahnvorstellungen der
„Grande Nation “ über die Vorherrschaft in
Europa . In diesem Sinne ist Vichy billig ,was Paris recht war . Wenn Paris ehe¬dem mit dem Völkerbund und Ententen jederGattung jonglierte , und der alle ZaubererBrrand am laufenden Band Friedenstaubenaus seinem Zylinder in Genf holte, so ist man
nunmehr in Vichy weniger ehrgeizig, ohne des¬
halb vom Zaubern zu lasten . Um einiges zurKlarheit in Vichy beizutragen , sei deshalb vonRom aus gesagt : Nach italienischem Urteil
paffen Jakobinermütze und faschistischer Stahl -
Helm nicht zusammen. Dem italienischen Ar¬
beiter auf Korsika , dem italienischen Bauern
in Tunis ist es völlig gleichgültig , ob etwa
Herriot mit einem Schwarzhcmd bekleidet in
Vichy spazieren geht . Wenn man ihn kratzt —
so würden beide mit dem italienischen Volks-
mund sagen — beschädigt man doch die Hautdes Freimaurers und Demokraten. Es bleibt
deshalb nach allen italienischen Stimmen selbst
im Zwielicht Vichy ein äußerst gewagter Ver¬
such. das verlauste Fell der Dritten Republik
waschen zu wollen, ohne es naß zu machen.

Italien hat im Laufe seiner Geschichte durchdie Mißgunst und den Haß der Pariser Politik
nicht nur ein gerüttelt Maß von nationalemLeid hinnehmen müssen, sondern auch so man¬
cherlei über französische Taschenspielerkunst¬
stucke erfahren . Die Hoffnung im sorgfältiggetarnten freimaurerischen Busen, daß ItalienSiege einschlafen würde, nur weil

maskierte de la Roque oder ein an»
geblicher „französischer Halbfaschist" aus dem
Requlsitenschrank der Demokratie geholt, vonihren Sunden abgestaubt und der erstauntenGegenseite präsentiert werden, gehört in dieNe ' be jener großen Illusionen , die Frankreichverderblich wurden.

3? Italien durchschaut man das Treiben ab-
nod > vorhandener fran -

Politikerkliquen und ihre famose Ar-
bettsteilung ^nicht weniger als in Deutschland .In jedem Stadium der französischen Politik
nach dem Weltkrieg hat es in Paris gegen -trber Italien die offiziellen und diegetarnten Politiker gegeben . Die ersteKategorie hat offen Italien zu schädigen, zuverleumden und der Politik Roms Knüppel inden Weg zu werfen gesucht. Die anderen wa -
ren zur Disposition gestellt, um gleichzeitigItalien mit der alten Platte vom „wahrenFrankreich" um den Bart zu gehen , und wennirgend möglich mittels dieser Arbeitsteilungdie Achse zu schwächen .

Mit dem Zusammenbruch Frankreichs batman in Vichy und anderswo erkannt , daß manneben soviel Prominenten des Großorients auch
noch über ein recht anrüchiges, aber wohlas -
sortiertes Lager von Halbfaschi -
st e n verfügt , oder zumindest jener Spezis , die
die Demokraten darunter verstehen und daßman sich vielleicht ihrer bedienen könne . In
diesem Sinne hat vielleicht de la Roque fröh¬
liche und finanziell einträgliche Urständ gefei-ert . Als ob dieser „ewige Faschist in Pantof -
sein" in Italien in einer Zeit Eindruck machen
könnte , wo doch der Wunder soviele sind und
selbst Herriot Privatstunden nimmt, um „auto-
ritär " der übernächsten Kammer vorzustehen.Die Zahl der Illusionen in Frankreich scheint
Legion .

Was Italien betrifft , so gelten hier allein
die Realitäten . Für die kommende Poli¬
tik ist es ohne Belang , ob de la Roque als fa¬
schistische Vogelscheuche ausgezäumt wird oder
zarte Hinweise fallen , daß dieser oder jener
französische Politiker doch immer „italien -
freundlich " gewesen sei. Das war der Pariser
Propaganda zufolge auch Reyngud . was ihn
nicht daran binderte, mit seiner famosen Land¬
karte Rom die „Freundschaft" auch praktisch zu
beweisen . Für Italien gelten die Verkleidungs-
fzenen in Vichy und anderswo nicht, für Ita¬
lien zählen die Namen Korsika . Tunis . Dschi -
butt . Di« Namen abgewirtschafteter und neu
aufgetakelter französischer Politiker sind Rom
herzlich gleichgültig . Nicht wer die Rechnung ,
die Frankreich zu bezahlen hat, französischer-
seits unterschreibt, ist für Rom wichtig , sondern
allein, daß sie auf Heller und Pfennig bezahlt
wird.
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Notwendige Antwort aus britisches Piratentum
Oie Wett unter dem Eindruck der totalen und bedingungslosenBlockade gegen England

Die Erklärung bet deutschen Reichsregierung über den Beginn der totale« »nd bedin-guugsloseu Blockade gegen England wird von der ganze« Weltpresse an hervorragenderStelle verzeichnet . Die Blätter bezeichne« die deutschen Maßnahme« als die Antwort ans diebritische Blockade
Lage hi».

«nd weise« besonders ans die dadurch für England entstehendeschwierige

Rom : „Berechtigung nicht zu bestreiten"
* Rom, 18. Aug . Die Erklärung der totalen

und bedingungslosen Blockade gegen England
ist in Italien lebhaft begrüßt worden,
sieht man doch in dieser „energischen deutschenReaktion auf die englischen Piratensysteme"
die einzige mögliche Antwort auf die jedem
Recht und jeder Menschlichkeit Hohn sprechen¬
den englischen Gewalttätigkeiten.

Deutschland, so betont man in Rom, habe in
Verteidigung seines guten Rechts nunmehr
zu Maßnahmen gegriffen , deren
Berechtigung kein wahrhaft Un¬
parteiischer be st reiten könne . Nach¬
dem das geduldige Zuwarten sich als vergeb¬
lich erwiesen, schreite Deutschland nunmehr
entschlossen zur totalen Gegenblockade . Nachdem
England jeden Gedanken einer Mäßigung , wie
dies im Interesse der Neutralen gelegen hätte,
zurückgewiesen und sich geweigert habe , den
Krieg mit Rücksicht auf die Zivilbevölkerung
in menschlicheren Formen zu führen , stattdes-
sen aber zu allen Mitteln der Piraterie griff,
habe sich Deutschland gezwungen gesehen , auch
auf diesem Gebiet den ihm aufgezwungenen
Kampf anzunehmen, der mit dem Untergang
von drei großen Dampfern bei der Insel Man
sich sofort als wirkungsvoll erwies .

Man dürfe voraussehen, daß derartige Er¬
fahrungen den Neutralen die Lust raubten ,
weiterhin mit einem Lande Handel zu trei¬
ben . das sich selb st aus der europä¬
ischen Gemeinschaft ausgeschlos¬
sen habe , indöm es mit seinem Ptratensystem
auf die Aushungerung nicht etwa Deutsch¬
lands , denn bas sei unmöglich , sondern aller
Völker des Kontinents abziele und nicht zu¬
letzt auch derer , die für England ihr Blut ge¬
geben hätten. Bezeichnen - seien in dieser Hin¬
sicht auch die jüngsten Erklärungen von fran¬
zösischer Seite , die den britischen Aushunge¬
rungsversuch auf die gleiche Stufe mit dem fei¬
gen Attentat von Oran stellten . Man könne
deshalb, .erklärt man in Rom, ohne Uebertrei -
bung von einer kontinentalen Revolte gegen
die antieuropäische Macht sprechen, die an
allen Uebeln und Zwisten auf dem Kontinent
die Schuld trage.

„Daumenschrauben" nennt der Direktor deS
„Gtornale d'Jtalia " die totale deutsche Ge -
genblockade gegen die englische Insel , die eine
wichtige Etappe bei der Brechung des englischen
Widerstandes darstelle . Die nunmehr von
Deutschland angekündigte totale Blockade , die
die völlige Isolierung Großbri¬tanniens bedeute , fei nur die natürliche
Reaktion auf die bisher von Großbritannien
angewandtem Systeme und die notwendigeAntwort aus dessen Verletzungen des interna¬
tionalen Rechtes . Man könne gewiß fein, baß
Deutschland diese strenge Einkreisung der bri¬
tischen Insel mit voller Wirksamkeit durchfüh¬ren werde . Die deutschen U -Boote und deut¬
schen Schnellboote sowie die zahlreichen Bom¬ber könnten jedem Schiff die Zufahrt in die
britischen Gewässer verbieten , während die
Reaktionsfähigkeit der britischen Marine und
Luftwaffe erwiesenermaßen immer geringerwerde.
Moskau : In jeder Hinsicht berechtigt

Moskau , 18. Aug . Die Erklärung der Reichs¬regierung über die Verhängung der totalen
Blockade gegen England hat in der sowjetischen
Presse und Oeffentlichkeit nachhaltigen Eindruck
ausgelöst. Die Blätter veröffentlichen unter
der Ueberschrift : „Deutschland erklärt gegenEngland die volle Blockade" einen ausführ¬
lichen Auszug aus der deutschen Erklärung un¬
ter eingebender Berücksichtigung der Gründe ,die Deutschland zu diesem Schritt veranlaßt
haben. Die völkerrechtswidrigen Maßnahmen
Englands gegen Deutschland und den übrigenKontinent werden in der Wiedergabe der russi¬
schen Blätter besonders hervorgehoben.Der neue bedeutsame Schritt der ReichSregir »
rung wird in Moskau, wie schon aus der Auf¬
machung der Erklärung zu erkennen ist , in jeder
Hinsicht als berechtigt angesehen . Man
ist sich darüber klar, welche weittragenden Fol -
gen die volle deutsche Blockade für England in
sich schließt. Was die Sowjetunion selbst anbe¬
langt , so dürfte sie durch die neue deutsche
Maßnahme nicht unmittelbar betroffen sein .
Schvn seit geraumer Zeit hat kein Schiff mehr
unter sowjetischer Flagge die britische Ins «!
angelaufen.Tie in der deutschen Erklärung wohlbegrün»
dete Schuld Englands an der neutralen Schiff¬
fahrt ist in Moskau bekannt. In den letzten
Tagen hatte die Sowjetpresse vor allem daS
Armeeblatt „Krasnaja Swjewda" und die Ma¬
rinezeitung „Krasny Flot " offen zum Ausdruck
gebracht , daß man jetzt einen Kampf mit allen
Mitteln gegen England erwarten müsse und
datz dieser Kampf eigentlich schon begonnen
habe .
Prehburg : Stärkste Zustimmung

* Preßburg , 18. Aug . Die Nachricht über die
Verlautbarung der deutschen Retchsregterung,mit der sie die totale Blockade gegen England
anktzndigt , hat in der slowakischen Oeffentlich -
kett nicht nur Verständnis , sondern stärkste Zu¬stimmung ausgelöst. Führende Persönlichkeitendes Staates veröffentlichen in der Presse Stel¬
lungnahmen zu dem deutschen Entschluß , derals völlig gerechtfertigt und seit langem fälligeMaßnahme bezeichnet wirb.

Ministerpräsident Dr . T u k a , der bekannt¬
lich ein anerkannter Bölkerrechtslehrer ist,schreibt u. a . : die englischen Plutobemokraten
haben die Moralgrunbsätze der Zi¬
vilisation ins Gegenteil verkehrtund auch den Frauen , Greisen und Kindern
den Krieg erklärt . Sie plünderten und ver-
nichtelen in ihrem verblendeten Haß alles, als
ob die Menschheit wieder in die Urzeit deralles vernichtenden Kriege zurückgefallen fei.Im Frieden haben sie die Vorschriften der
Stttenlehre durch ihre irrsinnige Jagd nachdem Golde und die grundlegenden Regeln der
Vernunft und Logik verloren , jetzt im Kriegeüberträgt sich diese Haltung in gesteigertemMaß auf die Kampfmethoden. Jedenfalls han¬delt es sich hier um Menschen , auf die Recht-und Moralgrundsätze keine Anwendung findenkönnen. Der Kulturmensch hat nur eine Mög¬
lichkeit, sich gegen diese Menschen zur Wehr zu

setzen , und bas ist der rücksicht8lose Ein¬
satz mit vernichtenden Waffen , han¬delt es sich doch um die Befreiung der Mensch¬
heit von Raffgier und dem unsittlichen Stichen
der Plutokraten nach der Weltherrschaft.
Belgrad : Um das Schicksal Europas

Belgrad , 18. Aug . Das halbamtliche Blatt
„Vreme" führt in seiner außenpolitischen
Ueberstcht zur Erklärung der totalen Blockade
gegen England aus , dieser deutsche Akt be¬
weise, daß Berlin entschlossen sei . alles zu tun ,um die britischen Inseln von der ganzen Welt
abzuschneiden . Deutschland unternehme auf
diese Weise eine totale Blockade gegen England .Der Unterschied zwischen 1917 und 1949 aber,
führt das Blatt weiter auS, sei folgender:
„Deutschland ist noch völlig frisch
und unverbraucht . Es hat in Europa
keine Fronten mehr. Die Art seiner Kriegs¬
führung ist so, daß sie völlig auf einen raschen
Sieg abgestellt ist . Auf jeden Fall ist Deutsch¬
land, wie immer die Reaktion in der Welt
sein möge , heute entschlossen, alle Mittel in den
Kampf zu werfen und alle Kräfte aufzuwen¬
den, um seinen Gegner zu vernichten. Wir tre¬
ten nunmehr in eine Periode von Ereignissen
von enormer historischer Bedeutung ein. Äon
der Entwicklung der nächsten Monate wird das
Schicksal Europas abhängen, aber auch
das Schicksal der Welt für eine lange Reihe
von Jahren ."

Den Haag : Im eigenen Jnteresie
De» Haag, 18. Aug. Die Meldung über die

amtliche Verlautbarung der Reichsregierung
verbreitete sich im Laufe der späten Nachmit¬
tagsstunden wie ein Lauffeuer. Seitdem die
breitere holländische Oeffentlichkeit auch durch
den Rundfunk vor der deutschen amtlichen Ver¬
lautbarung Kenntnis erhalten hatte, bildet
dies« Abrechnung mit der völkerrechtswidrigen

Kriegsführung Englands und die entschlossene
Kampfansage an das britische Piratentum zurSee und zur Luft das Hauptthema aller po¬
litischen Diskussionen.

Tiefen Eindruck hat hier die Feststellung der
Reichsregierung gemacht, baß das Wort Cham -
berlains vom September 1939, Deutschland sei
eine belagerte Festung, nunmehr umgekehrtin seiner ganzen Schwere und Tragweite aufdas britische Inselreich zutreffe. In niederlän¬
dischen Schiffahrtskreisen findet die Verkün¬
dung -Li totalen Blockade des britischen Jn -
selreiches durch Deutschland und die Ankündi¬
gung , daß hiermit ein weiterer entscheidender
Schritt zur Beendigung des Krieges getan
werde, stärkste Beachtung . Man ist ge¬rade in diesen Handels - und Reederkrrisender Ueberzeugung, daß bi« Beseitigung des
heutigen britischen Piratentums . die die
Reichsregierung in ihrer Verlautbarung an-
künöigt , im wohlverstandenen eige¬nen Interesse liegt, wenn jemals die
niederländische Schiffahrt ihre alte Bedeutungals « in wichtiger Faktor in den europäischenund überseeischen Wirtschaftsbeziehüngen roio -
dergewinnen soll .
Neuyork: Stärkstes Jnteresie

* Renqork» 18. Aug . Die gesamte Neuyor¬
ker Presse veröffentlicht die amtliche deutsche
Mitteilung über die Verhängung der Total¬
blockade gegen England auf der ersten Seite .
Unter Ueberschriften wie „Deutschland unter¬
bindet den britischen Handel" bringen die
Blätter auf Grund amerikanischer Agentur¬
meldungen aus Berlin die deutsche Begrün¬
dung in teilweise wörtlichem Zitat und heben
insbesondere die gegen England erho¬
bene Beschuldigung des Völker¬
recht sbruches hervor . „Neuyork Sun "
stellt unter der Ueberschrift , „Deutsche wollen
alle Schiffe angreifen" die Feststellung der
deutschen Proklamation heraus , baß einige
Nationen wie die Vereinigten Staaten und
Argentinien schon seit langem die englischen
Gewässer als Kriegszonen ansehen und ihren
Schiffen , Flugzeugen und Bürgern das Betre¬
ten dieser Zone» verbieten. „Associated Preß "

Londons Antwort: Törichte Schtagworte
Auf der Suche «ach Verzweiflungsmitteln — „American Legion" als „Lusitania *

H. W. Stockholm , 1b . Aug . Die englisihe
Antwort anf die Verhängung der totale«
Blockade ist matt «nd verwendet tansendmal
abgenutzte Schlagworte » die »nr verrate«, daß
mau in London recht gut ahnt» was der «ene
Schlag Dentschlands bedeutet.

Eine Auslassung des Innenministeriums ,di« von der Londoner Sonntagspreffe ausge¬wertet wirb , besagt , Deutschland wolle offen¬bar du^ ch daS „Gerede von der Blockade" Eng¬lands Aufmerksamkeit von JnvastonSplänenoder anderen Maßnahmen in ähnlicher Rich¬tung ablenken. England sei aber „bereit für
jede Eventualität ." England hat ferner seiner¬seits neue Minenfelder auSgelegt ,um sich gegen die gefürchtete Gefahr einesdirekten Angriffes zu schützen und die eigene
Blockadewirkunggegen Frankreich zu verschär -
fen. Diese Minenfelder sollen nach Angabender Admiralität im westlichen Teil des Ka¬nals und in der Biscaya liegen. In der schwe¬
dischen Presse wird daran erinnert , daß die
englische Admiralität auch für den Skagerrakund Kattegatt bereits Minenauslegungen ver¬kündete , die bekanntlich die Aufrechterhaltungder deutschen Schiffahrt nicht verhindert haben .

Die englische Propaganda richtet sich indessengegen die deutsche Blockade in einer Weise, dieden Verdacht , daß mit dem amerikanischenTruppendampfer „American Legion" irgend¬eine „Churchtllteufelei" wie im „Athenia"fallgeplant sein könnte , nur allzu berechtigt erschei¬nen läßt . Schon werben wieder Greuel -
berichte über angebliche Einzelhei¬ten bet Versenkungen schwedischerSchiffe gemeldet , und für die Reise der
„American Legion" wird von der englischenund englanbfreundlichen Presse auch in ge¬wissen anderen Ländern eine verdächtige Ak¬tivität entfaltet . Was Churchill gegenwärtigals Gegenschlag auf die deutsche Blockade
braucht , ist — genau wie als Antwort auf den
„uneingeschränkten U-Boot -Krieg im Welt¬
krieg " — ein neuerlicher „Lusttania-Fall ", dies¬mal aber, damit er auch entsprechend scharfwirkt , in englischer Regie, wie sie auch bet der
„Athenia" versucht wurde.

Die Unterstellungen der englischen Presse
gegen Italien und ihre Haßausbrüche we¬
gen der Vorgänge um Griechenland gebeneinen Begriff davon, was England seinenFeinden für Absichten unterschiebt und was fürMethoden eS selber für ratsam ansieht . Die
zweifellos von England veranstalteten Schüsseund Bomben gegen griechische Schiffe sind nur

ein Vorgeschmack davon, wessen die Churchtll -
regie fähig ist , wenn es jetzt nicht bloß um
Griechenland, sondern um die Vereinigten
Staaten geht . MWie Churchill dagegen über die eigenen Ber -
luste im Seekrieg zu schweigen versteht , dafür
liefert der Fall des tm April vor der englischen
Küste versenkten französischen Zerstörers
„Maille Bröze" (2499 Tonnen ) ein klassisches
Beispiel. Daß dieser Verlust erst jetzt bekannt
wurde, wird in London als ein Triumph für
die Geheimhaltung militärischer Vorgänge ge¬
feiert. Die englische Admiralität teilt weiter
mit , daS U -Boot „Orpheus " sei überfällig und
„mutmaßlich verloren ". _

betont ohne eigene Stellungnahme in seinem
heutigen Lagebericht , daß Deutschland die Welt
warne und jede Verantwortung für die Zer¬
störung neutraler Schiffe und Menschenlebenin den blockierten Gewässern ablehne. Die
Washingtoner Zeitungen „Daily News und
Evening Star " druckten mit mehrspaltigen
Ueberschriften die deutsche Proklamation in
vollem Wortlaut ab.

Im Rundfunk wurde der Inhalt der deut¬
schen Proklamation ausführlich wiedergege¬
ben .
Rio de Janeiro :
Mit gleicher Münze heimgezahlt

* Rio de Janeiro , 18. Aug . Die Zeitungen
veröffentlichen in sensationeller Aufmachung
die ersten Meldungen über die Totalblockie¬
rung Englands . Das Regierungsblatt „ANoite" bringt - den vollen Wortlaut der deut¬
schen Verlautbarung unter der Schlagzeile
„Deutsche Regierung kündigt bedeutsame divlv'
matische Demarche an . — Reichsregierung klagt
England der Verletzung des Völkerrechts durch
Blockade an und proklamiert als Gegenmaß¬
nahme die Totalblockade der britischen Insel .Das deutsche Kommunique kündigt Verhinde¬
rung des Eindringens neutraler Schiffe in die
von der Maßnahme erfaßten Gewässer an".
„Meiodia" erklärt , mit der totalen Blockade
habe das Reich die völlige Isolierung der bri¬
tischen Insel proklamiert , es zahle Englandmit gleicher Münze heim.

Roosevetts Gegenkandidat
nimmt Ernennung offiziell an

* Neuyork, 18. Aug. Der amerikanische
Präsidentschaftskandidat Willkie nahm ge¬stern -formell die Ernennung zum Präsident¬
schaftskandidaten der Republikanischen Parteian. In seiner Rede erklärte Willkie , daß er in
ber Außen- wie in der Innenpolitik alles ver¬
suchen würde, um die amerikanische Demokra¬
tie zu verteidigen und sie durch nichts zu ge¬
fährden. Er betonte, daß daS amerikanische Volk
sich nicht durch seine Gemütsbewegungen oder
Sympathien oder Haß von seinen politischen
Grundsätzen abbringen lassen dürfte. Das
Verhältnis zu England berührend , forderte
Willkie eine sog . „ehrliche" Stellungnahme
Großbritannien gegenüber. Er bewegte sichdann auf dem üblichen Gedanken der Bedeu¬
tung ber britischen Flotte für die Verteidigung
des amerikanischen Kontinents und ging dann
zu einer Kritik der Rooseveltschen
Außenpolitik über . Willkie erklärte , daß
Roosevelt sein Versprechen , die materiellen
Hilfsquellen Amerikas in ihrer Ausbeute zu
steigern, nicht gehalten habe . Roosevelt habe
durch aufregende Erklärungen Panik hervor¬
gerufen nud in kritischen Zetten durch poli¬
tische Redetricks Bitterkeit und Verwirrung
verursacht. Willkie verwies auf die Gefähr¬
lichkeit der R o o s e v e l t ' s ch e n An¬
griffe gegen fremde Mächte und be -
zeichnete diese als unnötig und gefahrvoll. Will-
kies Kritik an der Rooseveltfchen Außenpolitik
gipfelte in der Feststellung, daß ber amerika¬
nische Präsident Amerika an dey Rand von ge¬fährlichen Abenteuern führe und im geheimen
sich in die europäische Angelegenheit skrupel¬los etnmtsche, und gewissen Ländern Hoffnun¬
gen mache, die Amerika äußerstände sei , zu Er¬
füllen.

Erneuerungspläne mit allem personal
Vichy will die französische Privatwirtschaft umgestalten

J .B . Genf , 19. Aug . Die französische Regie¬
rung hat die Bildung von Komitees beschlossen ,
die Maßnahmen zur Ankurbelung der indu¬
striellen Produktion vorschlagen sollen . Gleich¬
zeitig bestimmt ein Dekret, daß die Regierung
alle Organisationen , Syndikate und Vereini¬
gungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf-
lösen kann, wenn deren Tätigkeit sich als schäd-
lich herausstellt. Alle mit der industriellen
Produktion zusammenhängenden Organisatio¬
nen werden überdies unter die Kontrolle eines
Komitees der Regierung gestellt.

Durch diese Maßnahme soll, wie Minister
Belin erklärte , die Wirtschaft im nationalen
und öffentlichen Interesse gelenkt werden. Die
Maßnahmen werden zugleich als „vorläufig
bezeichnet, da ein weiteres Gesetz in Vorberei¬
tung sei , das neue Organisationen der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber ins
Leben rufen soll. Belin erklärte weiter, daß die
Regierung durchaus nicht alle bestehenden Or¬
ganisationen aufzulösen beabsichtige, sondern
nur solche , die zur Regierung in Opposition
treten . Das dürfte allerdings die Mehrzahl
fein, wie sich schon aus der Geheimsitzung des
Allgemeinen Gewerkschaftsbundes in Toulouse
gezeigt hat. Me Belin versicherte , beabsichtigt
bas Regime Petain weder die Ausschaltung
der privaten Initiative , noch die Einmischungin das Leben der Betriebe . Es drehe sich nur
darum , eine gewisse Moral der .^Industrie -
und Finanzplanung " einzuführen.

Die Komitees würden die UeberwachungS -
funktion der Regierung durchführen. DaS Ziel
fei, eine staatlich gelenkte Privatwirtschaft an
die Stelle - es uneingeschränktenliberaltstischen

„Es fleht sehr schlecht fiir England ans !"
„New Port Herald Tribun " zu den pausenlosen deutschen Luftangriffen

* Renyork» 18. Aug. „New ,Pork , Herald
Tribun " veröffentlichte am Samstag einen
Kommentar zu dem Luftkrieg über England,ber sich auS den übrigen Zeitungsstimmen be¬
sonders hervorhebt und den Vorzug hät, von
berufenster Sette zu kommen , nämlich von
der amerikanischen Luftwaffe selbst.DaS Blatt zitiert einen höheren Offizier, - er
offen heraus erklärt : „Es sieht sehr
schlecht für England au8l " Der Offi¬
zier. der seine Ansichten auf Informationen
gründet , die von amerikanischen militärischen
Beobachtern in London gemacht wurden, meintweiter , daß die deutsche Luftwaffe, die nichteinmal zur Hälfte eingesetzt sei» ihre Angriffepausenlos durchsetzen könne .

Es sei klar , daß die Engländer sich in einem
Kampf befänden, der für sie immer un¬
günstiger würde. Das Wesentlichste ist , soerklärt der Offizier , daß die Schlacht über
England geschlagen, wird und nicht über
Deutschland . Wäre Deutschland der Verlie¬rer , dann würde dort gekämpft .Bel - er Heftigkeit der deutschen Angriffe, soheißt es weiter, laufe die englische LuftwaffeGefahr, durch die gewaltige Beanspruchung

erschöpft zu werden, wie dies in Flandern ber
Fall gewesen sei . In Amerika sei man ber An¬
sicht» - aß die englische Flotte bei dem
Endkampf keine Rolle spielen werde.Die Flotte habe nichts gegen die augenblick¬
lichen Angriffe deutscher Flieger unternom¬
men .

„Deutschland wird wahrscheinlich diesen
Krieg gewinnen "

Wie auS Chapelhill sNordth Carolina ) ge¬meldet wird, erklärte der Professor - er Phi¬
losophie Dr . Williams von - er Untversität-
North - Carolina in einem Presse -Interview :
„Ungeachtet dessen , wo Amerikas Sympathien
liegen, Deutschland wird wahrschein -
lich diesen Krieg gewinnen und die
Vereinigten Staaten von Europa organisie¬ren . Hitler versucht dasselbe , was George
Washington getan hat , als er die 13 Kolonien
zu einer Einheit zusammenschloß . Beide Män -ner fanden starke Opposition vor.

„American Times " bezeichnen Professor Wil¬liams als einen Mann , der in seinem Lehr-
fach stakken Einfluß auf die amerikanischeJugend ausübt .

Systems zu setzen . Bei allen diesen Ankündi¬
gungen der Regierung in Vichy mutz die prak¬
tische Verwirklichung abgewartet werden. Da
alle diese Neuerungen überwiegend mit dem
Personal der Vergangenheit durchgeführt wer-
den , ist der Gegensatz von Theorie und Praxis
erheblich.

*
D i egeplanteUebertragungeiner

AnspracheöeS Deserteurs - « Gaul '
l e auf die argentinischen Sender ist von den
zuständigen Behörden verboten worden. Diese
Maßnahme wird damit begründet, daß de
Gaulle alS Rebell nicht berechtigt sei , im Na¬
men Frankreichs zu sprechen . Außerdem ent¬
hielt die Rede Angriffe, deren Weiterverbrei¬
tung nicht mit der neutralen Haltung der ar¬
gentinischen Regierung vereinbar sei.

Oie Torpedierung der „Transsylvania "
Berlin , 18. Aug. Wie wir zur Versenkungdes 17 999 BRT . großen britischen Htlfskreu-

zers „Transsylvanta " erfahren , erfolgt« der
Angriff des deutschen U-Bootes bei stockdunk¬
ler Nacht und schwerem Seegang . Von der
rund 3öüköpfigen Besatzung konnte ein Teil
geborgen werden. DaS Schiff hielt sich nach
dem Torpedotreffer noch längere Zeit , mußte
jedoch vor dem Morgengrauen aufgegebcn
werden. Bei dem Hilfskreuzer „Transsylva -
nia" handelt es sich um ein früheres Fahrgast¬
schiff der Anchor -Line in Glasgow , das im
Nordatlantik eingesetzt war . Das mit 16 See¬
meilen für Hilfskreuzerzwecke geeignete Schaff
wurde bald nach Kriegsausbruch von der Ad¬
miralität in ihre Dienste genommen, um an
der Bekämpfung deutscher Ueberwasser -Han»
delszerstörer teilzunehmen und den Geleitzng
zu verstärken.

England hat in den letzten Monaten bereits
Mehrere Hilfskreuzer dieser Art , wie die „Ca -
ranthia " (22 399 BRT .) , „Scotstown" (17 OVO
BRT .) , „Andania" ( 13 950 BRT .) und einen
im Wehrmachtbertcht vom 14. August erwähn¬ten, ungenannten 11490 BRT . großen Hilfs¬
kreuzer durch den Angriff deutscher U -Boote
verloren .

„Ajax "- brauchte 7 Monate zur Reparatur
* Rio de Janeiro , 18. Aug. Eine Nachrichtüber die Wiederindienststellung des englischen

Kreuzers „Ajax" bezeichnet ' das Rio -Blatt
„Meiodia" als höchstbezeichnend, da sie beweise ,daß für die Reparatur der „Ajax" sieben Mo¬
nate nötig gewesen seien . Die Seeschlacht am
La Plata habe also den englischen Kriegsschif¬
fen doch außerordentliche Schäden
zugefügt, wenn man bedenke, daß außerdem
nach zuverlässigen Nachrichten der Schwere
Kreuzer „Exeter" damals derart beschädigtworden sei , daß seine Reparatur während des
Krieges für unmöglich erklärt wor¬
den fei, weswegen er weiter bei den Malvinen
manöverierunfähig liege und als Unterkunftdes Hasenschutzpersonals diene.

dZikeg yrnfagt:
Der Führer hat dem Schriftsteller Dr .

Georg Schmückte in Bad Cannstatt aus Anlaßder Vollendung seines 60. Lebensjahres in
Würdigung um das deutsche Schrifttum die
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

Der ungarische AckerLauminister
Graf Michael Teleki ist am Sonntag¬
mittag in Begleitung mehrerer hoher Beamter
seines Ministeriums zu einem offiziellen Be¬
such nach Deutschland abgereist. Der Ministerwird am Montag früh in Berlin eintreffen und
noch am gleichen Tage seine Besprechungenmit den führenden Persönlichkeiten der deut¬
schen Agrarwirtschaft aufnehmen.

R e i ch s stat th alt e r Baldur vonS ch i r a ch empfing am Ballhausplatz in Wien
im Beisein des spanischen Generalkonsuls Ro¬
man de la Presilla die auf Einladung deS
Reichspreffcchefs Dr . Dietrich durch Deutsch¬land reisende spanische Journalisten - Abov>
nung.

Der La nd e s g ru pp eml ei t e r der
Auslandsorganisation der NSDAP .. Kame¬
run , Parteigenosse Gustav Luppe , ist in briti¬
scher Zivilgefangenschaftgestorben . Mit Gustav
Luppe ist der Partei wiederum einer der alten
bewährten auslandsdeutschen Hoheitsträger
durch einen allzufrühen Tod entrissen worden.

Vom dänischen Staatsmini st e «
r iu m wird mitgeteilt , daß die Sommerzeit ,die jetzt aufhören sollte, bis auf weiteres best
behalten wird.

„Oer Sieg im Westen^
Wehrmachtausstellung anf der Leipziger

Herbstmesse 1940
Leipzig, 18. Aug. Das große Interesse, das

die vom Oberkommando der Wehrmacht zurFrühjahrsmesse 1940 veranstaltete Ausstellung
»Dokumente zum Polenfeldzug" bei der Leip¬ziger Bevölkerung sowie bei den Messebesu-
chern gefunden hat, veranlaßt « die Wehrmacht ,eine neue noch bedeutsamere Schauanläßlich der Herbstmesse 1949 zu errichten.
Diese Ausstellung, die den fünffachen Umfangderjenigen des Frühjahrs hat, wird unter demThema : „Der Sieg im Westen " stehen.Neben anschaulichen Operationsplänen sol¬len die geschichtlich einmaligen Taten aller
Waffengattungen deS Heeres, der Kriegs¬marine und der Luftwaffe sinnfällig« Darstel¬lung finden. Der Wehrwirtschaft ist eine be¬sonder « Abteilung zugeöacht worden. Zahl¬reiche Ausrüstungs - und Beutestücke der deut¬
schen Wehrmacht werden Liefe umfassendeSchau besonders eindrucksvoll machen.

Oer S0. Geburtstag Walter Funks
Glückwünsche des Führers

Berlin , 18. Aug . Znm 50. Gebnrtstag deS
Reichswirtschaftsministers «nd Präsidenten derDeutsche« Reichsbank, Walter Fnnk , über»
brachte der Adjutant des Führers , RSKK .»Oberführer Albrecht, im Auftrag desFührers das Bild deS Führers mit einerbesonders herzlichft gehaltene » Widmung ^

Reichsmarschall G ö r i n g übersandte sein«
Glückwünsche durch den Staatssekretär Kör¬ner , der ihm die Ehrennadel der Luftwaffeüberreichte. Di« Reichsminister Dr . Goeb -b els , Ru st und Dr . Dorpmüllrr sowieder Reichsleiter Dr . Ley erschienen persön¬lich . um dem Reichswirtschaftsminister zu gra¬tulieren . Für den Gau Berlin überbrachte die
Glückwünsche der stellvertretend« GauleiterGörlitzer , für die Stadt Berlin Bürger¬meister Steeg . Für das ReichSwirtschafts -
Ministerium übermittelten der Staatssekretärdes Reichswirtschaftsministeriums, Dr . Land «
fried , an der Spitze der Abteilungsleiter , fürdie Reichsbank das Direktorium und di« Be¬triebsführung , di« Vicepräsidenten Puhl und
Lange , di« Glückwünsche. Der Präsident der
Reichswirtschastskammer. P i e tz s ch . mit denLeitern der Reichsgruppen überbrachte die
Glückwünsche der Wirtschaft . StandartenführerU l l m a n n die des Reichsführers ff Himm¬ler . Obergruppenführer Lorenz sprach imNamen der Volksdeutschen di« Glückwünsche
persönlich aus . Das Auswärtige Amt wardurch den Gesandten Dr . ClodiuS vertreten .Der Chef der italienischen Regierung . Be¬nito Mussolini , und der italienische Außen¬minister Graf C i a n o hatten herzlichst gehal¬tene Glückwunschtelegramme gesandt.

Geheimbn'efe mit Zitronensaft
Grobe jüdische Schieberbande vor Gericht.Wie», 18. Au«. 18 Mitglieder einer ganzgroß aufgezogenen Schieberbande jüdi¬scher Emigranten , die planmäßig jüdi¬

sches Vermögen von Wien nach Paris verscho¬ben , hatten sich vor dem Wiener Landgericht
wegen zahlreicher Verstöße gegen das Devi«
sengesetz zu verantworten .

Drei jüdische Emigranten hatten ft» Pariseine Organisation geschaffen, di« zahlreicheKuriere , meist Angestellte der InternationalenSchlafwagen- Gesellschaft, beschäftigte , die den
Schmuggel der Wertsachen öurchführten. Siearbeitete äußerst raffiniert . Die Anschriftenvon Juden , die ihre Werte „sichern" wollten,
sind der Pariser Zentrale in GeheimbriofeN
nebst entsprechenden Weisungen »wifchen den
Zeilen harmlosen Inhalts mit Zitronenfaftbekannt gegeben worden. Die Geheimschriftkam nur zum Vorschein , wenn das Papierüber eine Flamme gehalten wurde. Vor Ab¬
lieferung der Schmuggelpakete durch dieKuriere wurde der Pariser Zentrale die
Uebergabe telegraphisch Mit vereinbartem Text
mitgeteilt . Regelmäßig hieß es : „Onkel abge¬
reist , ankommt 17.59 Uhr". Die Stundenzahl
bezeichnet« Tausender , die Mtnutenzahl Hun¬derter der ausgehändigten Geldsumme.

Das Gericht fällte folgendes Urteil : die drei
Schaffner erhielten 12 bis 15 Monate Zucht'haus und 2000 biS 20 009 Mark Geldstrafe. Do «
Haupt der Wiener Organisation Neuseswurde zu drei Jahren Zuchthaus und 141900Mark Geldstrafe verurteilt . Ein zweiter Sig¬
mund Wollner zu zwei Jahren schweren Ker¬kers und 30 090 Mark Geldstrafe. Sieben wei¬
tere Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen bis
zu einem Jahr und Geldstrafen bis ru
20 909 Mark.
Verlag : Kührer . Berlaa GmbH ., KarlSrich«.Mtettoi: Emu Münz (Wehrmacht) , vauptschrlstlettFranz Moraller (auf Dienstreise) , s V . : Dr. Gr>
Srtrner . Rotationsdruck : « üdweftdeutsch« Druck . «
BcrlagSgcscllschaft mbS„ KarlSrube . Z. Zt. ist Akt
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Do 215 startet gegen England
Das neueste Oornier -Kampfflugzeug — Besuch bei den Dornier -Werken

Unbestreitbar besitzt Deutschland 'die beste
Ad stärkste Luftwasfe der Welt , das ist für fich
Mu Beweis, daß sie auch die beste Lustwaffeu-
^chwiede ihr eigen ueuut . Ei« Teil dieser
schmiede sind die Doruierwerke , eine der
»ltefteu Stätten, die für die Entwicklung der
vliegerei Beispielhaftes geleistet hatte».
. Ihre Hauptwerke liegen verstreut in den
ichünisten Gegenden Süddeutschlanbs. Hier
? urde die Leichtmetall - Bauweise ge¬
hren , ohne die der heutige Stand der Flic -
Serei nicht zu denken ist . Hier entstanden u . m.

berühmten Dornter -Wale, die für die Ent¬
wicklung - es Transozeanverkehrs entscheidend
wurden und die u . a . eng verknüpft sind mit

Namen von Männern wie dem Spanier
franco (Bruder des heutigen Generalissimus
vranco) , dem italienischen Rekordflieger Lo -
Satelli und dem deutschen Weltslieger von Gro-
bau. Hier wurde auch der Ozean- Riese der
^ufte, der Do X geschaffen, der unter dem
« »mmodore Christiansen den Atlantik über¬
querte. Und hier wurde neben vielen anderen
Klugbooten und Flugzeugtypen das Kampf¬
flugzeug Do 17 erbaut , das wegen feiner
Uhlanken rassigen Form den Beinamen „flie¬
ßender Bleistift" erhielt, und sich schon in Spa¬
nien. später in Polen , in Norwegen und im
7- sieg im Westen auf das hervorragendste be¬
währt hat. Auch heute gegen England gehört
ßß zu den gefürchtetsten Maschinen . Erst vor
wenigen Tagen gelang es einer alleinfliegen-
?en Do 17 mit nicht weniger als 214 Einschüs¬
sen aus dem Kampf mit vier Spitfires , die
allesamt abgeschossen oder verjagt wurden , nach
einem Bombenflug nach England den Heimat¬
hafen zu erreichen . Aber nicht nur die Do 17,
auch viele andere Dorniertypen fliegen in die -
>evr Kriege gegen den Feind.
Ein neuer „fliegender Bleistift "

Bei sonnigem, sommerlichem Wetter folgen
wir einer Einladung der süddeutschen Werke
Pointers . Wer die Dornier - Werke schon von
früher kennt, ist erstaunt über die Ausmaße,
ßie sie in den letzten Jahren angenommen
haben. In drei Ausführungen steht die
Do 215 , ein neues Kampfflugzeug. Auf den
Men Blick erkennt man die engen , verwandt-
Aaftlichen Beziehungen zu der bewährten
Do 17. Auch hier der elegante schmale blei -
aiftartige Rumpf. Der Kopf mit der Vollsicht-" anzel der nach allen Seiten völlig freie Sicht
Albt. hat gegenüber der Do 17 sichtbare Ver¬
besserungen erfahren . Auch hier die freitra¬
genden Flügel in Trapezform , auch hier selbst¬
verständlich einziehbares Fahrwerk und ein -
tchwenkbares Spornrad . Doch weist sie gegen¬
über der Do 17 eine stärkere Bewaffnung auf
Und ist ihr ebenfalls an Schnelligkeit noch
Überlegen , denn die zweimotorige Do 215 kann
uarum als Kampfflugzeug und Fernaufklärer
" «gesetzt werden.
$Rie ein Habicht auf seine Beute

Schon steht die elegante Maschine am Start .
Die Propeller laufen an, und nun jagt die
Kampfmaschine über das Feld.
^ Nach kurzer Anlausstrecke hebt sie sich vom
Boden und steigt dann steil gegen den Him-
)Uel an. Mit unglaublicher Geschwindigkeit
laust sie über nnsere Köpfe hinweg, stößt senk¬
fecht nach oben , um wie ein Habicht wieder
herabzustürzen und sich nur einige Meter über
her Erde aufzufangen. In weiten und engen
« urven zieht sie bann über unseren Köpfen
°ahin . wendig wie ein Jagdflugzeug . Dann
plötzlich scheint der riesige Vogel am Himmel
ftillstehen zu wollen. Langsamer und immer
langsamer steuert der Pilot die Maschine über
he« Platz, um plötzlich wieder wie ein Pfeil

erneut davonzuschieben . Brausend kommt bas
Flugzeug wieder zurück , diesmal aber arbei¬
tet nur ein Motor , während ein Propeller
steht. Die Maschine zeigt , daß sie auch beim
Aussetzen eines Motors noch steigfähig ist.
Der Schrecken des Gegners

Einen noch stärkeren Eindruck von der Lei¬
stungsfähigkeit der Maschine gewinnen wir bei
einem Flug , den wir selbst mitmachen dürfen ,
Von allen Plätzen der praktisch ausgenutzten,
geräumigen Kabine aus ist beste Sicht . Einem
Gegner dürfte es kaum möglich sein , unerü-
deckt an die Maschine heranzukommen. Gar
einen Angriff anzusetzen , dürfte bei ihrer
Schnelligkeit und Wendigkeit noch schwerer
fallen . Eine nähere Bekanntschaft mit der Do
215 dürfte dem Gegner schlecht bekommen , denn
durch die zweckmäßig angeordneten schweren
und leichten Maschinengewehre hat sie die Mög¬
lichkeit, alle Flanken wirkungsvoll zu decken .

Anschließend an die Flugvorführungen folgte
ein Rundgang durch die Werkhallen und Ver¬

suchsabteilungen, die statischen und dynami¬
schen Versuche , die Materialprüfstellen ,
die Vorführungen an den Windkanälen, alles
bewies, daß hier die modern st en Ergeb¬
nisse der Wissenschaft praktisch
ausgewertet werden, um Maschinen zu
schaffen, die den Namen Dornier zu einem
Begriff in der ganzen Welt werden laffen .

Entstanden sind die Dornier - Werke im
Jahre 1914, als Dr . Dornier mit Unterstützung
des Grafen Zeppelin an den Bau eines ersten
Leichtmetall -Wafserflugzeuges ging , das schon
damals als Bombcnträger gegen England ge¬
dacht war . — Der Versailler Schandvertrag
schien diese ersten Versuche zu ersticken. Da¬
durch , daß ein Teil der Werke ins Ausland
verlegt wurde, gelang es Dr . Dornier , die
größten Schwierigkeiten zu überwinden und
weiter an seinem Lebenswerke zu arbeiten . Die
Machtübernahme gab auch den Dornierwerken
ein rasches Aufblühen und brachte sie bald i n
die vor d er st e Front der Waffen¬
schmieden Hermann G ö r i n g s ._

Das neueste Doruier-Flugzeug vo 215
(Scherl -BWxrdieirst-Werkptzoto-M .)

Ausklang -er Grimmelshausen-Woche ln Renchen
Otto Ernst Sutter über „Eriunnelshausen und unsere Zeit / Der Festzug am Sonntag

K. Renchen . Die Grimmelshausen -Woche
klang am gestrigen Sonntag mit einem Fest¬
zug aus , nachdem am Samstag , dem 264. To¬
destag des großen Dichters, Staatskommistar
Schmidt unter packenden Gcdensworten am
Denkmal beim alten Schulhaus einen Kranz
niedergelegt und im Laufe deö Nachmittags in
einer öffentlichen Ratsherrensitzung in der
Grimmelshausenstube mitgeteilt hatte, daß die
Grimmelshausenwoche fortan alljährlich statt¬
findet und im Laufe der Zeit immer mehr
ausgebaut und erweitert werden soll .

Am Abend des Samstag versammelten sich
die Renchener Volksgenossen und zahlreiche
auswärtige Gäste wieder im Adlersaal, um
einen Bortrag des bekannten Landschreibers
vom Oberrhein, Pg . Otto Ernst Sutter ,
über
„Grimmelshausen und unsere Zeit "

zu hören. Diese Feierstunde wurde umrahmt
von Darbietungen der Stadtkapelle, des Ren¬
chener Orchesters und des Gesangvereins „Ein¬
tracht" . Die örtlichen Vereine haben hier durch
Musik und Lied den stimmungsvollen Rahmen
geschaffen für das von Pg . Otto Ernst Sutter
liebevoll gezeichnete Lebensbild des großen
Dichters und Schultheißen von Renchen . Zu¬
nächst entbot Staatskommistar Schmidt den
Erschienenen herzlichen Willkommgruß. Beson¬
ders begrüßte er nebelt dem Redner Gau¬
hauptstellenleiter Pg . Dreßler , den Vertre¬
ter des Landratsamts Kehl, Regierungsasteflor
Dr . Günzer , sowie den Geschäftsführer des
Volksbildungswerkes in der NS .-Gemeinfchaft
„Kraft durch Freude "

, Pg . Lohse, Karlsruhe .
Anschließend sprach der „Landschreiber vom

Oberrhein " . In anschaulichen Worten zeigte
er die Bedeutung Grimmelshausens für un¬
sere Zeit auf. Er schilderte ihn als den gro¬
ßen Krtegsmann und Dichter, von dem das
Wort stammt : „Das Beständigste ist die Unbe¬
ständigkeit ". Als faustische Natur hat er nach
diesem Wort gelebt, sich immer mehr zu ver¬
vollkommnen gesucht und letztlich doch vor
einer Fülle unerfüllter Aufgaben gestanden .
Den Menschen seiner Zeit schenkte er seinen ,
der heiteren Landschaft am Oberrhein entwach¬
senen urdeutschen Humor . Darin klingt so viel
Wahres , Offenes und Ehrliches mit. daß uns

Kriessse-angen in Frankreich
Deutsche Flieger berichten — Beschimpft, getreten, geschlagen . . . .

VonKriegsberichter Dr . Carl Hoffman »

„ fPK.j Galt der Franzose nicht stets als ein
bitterlicher Mensch? Hatte es die Kulturpropa -
Kanda unseres westlichen Nachbarn nicht ver¬
banden, der Welt ein Bild in den lieblichsten
Farben vor die Augen zu setzen , sie entzückt
»n dem Typus des zuvorkommenden, hüflrchen,

nicht brutalen „Vorkämpfers der Zlvili -
iäiivn und der Kultur " emporblickte ? Und hat¬
ten nicht gerade wir Deutsche in unserer jahr -
» nndertelangen Dummheit und Leichtglaubrg -
^eit - ixsxs angebliche französische Beispiel an-
ßebetet , trotz der napoleonischen Demutlgun -
®e£. trotz der Schmach der Rheinlandbesetzung?
^ Wieder einmal ist der Schleier der Ritter -
" chkeit vom haßverzerrten Gesicht der Fran -
? n >en gerissen worden. Wir wollen dafür sor-
°En . daß das alte Märchen nicht mehr den gut-
Aiiiigen Deutschen einfängt. Was unsere
»» lagsgefangenen in Frankreich mitmachten an
Beleidigungen, Demütigungen , Beschimpsun -
?eu und Mißhandlungen soll unauslöschlich
' ein in unserer Erinnerung .

Steinen beworfen
Bur schwer sind die beiden Flieger , ein Ober-

ßefreiter und ein Gefreiter einer Kampfstafsel
°az« zu bewegen , die schrecklichen , an Entbeh-
Zingen reichen Wochen der Gefangenschaft im
Wählen nochmals lebendig werden zu lasten ,
faßlich mar jene Zeit und man will sie am
liebsten in den tiefsten Schichten des Verges -
!-«s vergraben . Aber dann rollt doch das Bild

Leidensstationen einer menschenunwür-° '9en Behandlung ab . Gleich bei der Gefan-
uennahme werden die deutschen Soldaten an -
? aspuckt , getreten und geschlagen ;

re Bevölkerung wirft mit Steinen auf sie und
^fseht sich jn wüsten Beschimpfungen , mit' der
^ aste des Halsabschneibens begleitet. Ein sran-
«osischer Offizier schämt sich nicht, den Gefrei-

a« niitderFaustins Gesichtzu schla -
» »Ü, und zu brüllen : „Euch verfluchten „Bo-
erft schlagen wir die Fresse kaputt.

" Beim
linr Verhör mutz der Obergefreite, der am
» ü , . Arni verwundet ist -und außerdem am

slark blutet , Stiefel und Strümpfe aus -
rrehen . Und als der französische Wachsoldat
n-^ .rntblößten Füße mit dem Gewehrkolben
Uv„ r - Erifft. richtet er ihn auf den Magen des
Et,,« » lichen Kriegsgefangenen. Eine gute
b

" "de bauert der vergebliche Versuch , aus
b,^ Deutschen , dem man auch zwischendurch“ Wole aus die Brust setzt, militärische An-

herauszupresten.
Essen — harte Arbeit

Nancy kommen sie dann in Einzelzellen
Zuchthauses , in denen eine starke Kälte

herrscht . Ohne Decken und ohne Strohsack ist
an Schlaf nicht zu denken , ein Esten , wie man
es in Deutschland nicht einmal den Schweinen
vorzufetzen wagt. Jn Metz erfolgt ein weite¬
res Verhör . Wieder Mißhandlungen . Nur weil
der Gefreite sich einmal kurz umdreht, wird er
vom Posten getreten. Auf dem Transport zum
Gefangenenlager in einer kleinen Stadt bei
Paris erhalten die Gefangenen für zwei Tage
ein Viertel Laib Brot und eine Schachtel Oel-
sardinen sür fünf Mann . Zu trinken gibt es
gar nichts , selbst Master verweigert man ihnen.
Auf dem Bahnhof wird hübsch hin- und her¬
rangiert . damit die Bevölkerung ja auch Ge¬
legenheit hat , ihren Haß gegen die „Boches"
zu beweisen . Die Weiber tun sich hierbei in
unflätigster Weife hervor . Im Lager muß trotz
der ungenügenden Ernährung zehn Stun¬
den am Tag hart gearbeitet werden.
Auch die Verwundeten werden hierzu ohne
jede Rücksicht eingeteilt.

„Ein Schweinestall " ,
Ueber militärische und politische Ereigniste

erfahren die Kriegsgefangenen überhaupt
nichts . Nicht einmal französische Zeitungen
dürfen sie in die Hände bekommen . So gelang
es, sie 6 Stunden , bevor deutsche Panzer etn -
rückten , nach Toulouse zu verfrachten. Vier
Tage im Güterwagen ohne Möglichkeit zum
Sitzen geschweige denn zum Liegen . Und wie¬
der dasselbe Bild : Völlig ungenügendes Es¬
sen, Steinwürfe durch Vertreter „der ritter -
lichen Nation "

, ohne daß etwa die Wachmann¬
schaften dagegen einschreiten . Einem Kamera¬
den reißt ein verrostetes Eisenstück das ganze
Gesicht auf. Nach zwei Nächten im Freien bei
strömendem Regen werden die deutschen Sol¬
daten schließlich in einer alten Ziegelei unter¬
gebracht , in der vorher Pferde gestanden hat¬
ten. Es ist hier so unsagbar dreckig, daß selbst
ein Schweizer Vertreter des Roten Kreuzes
bestätigen muß, dies sei ein Schweine »
stall , aber kein Kriegsgefangenenlager . Die
meisten sind inzwischen mögen - und darmkrank
geworden. Der Lagerarzt ist machtlos dagegen ,
da ihm keinerlei Medikamente zur Verfügung
gestellt werden. Decken gibt es auch hier nicht.
Es ist ganz selbstverständlich , daß es von Un-
gezieser wimmelt.

Der Waffenstillstand wird den Deutschen zu¬
erst verschwiegen . Aber nach einigen Tagen
bringt er ihnen doch die solange ersehnte Er¬
lösung.

die Lektüre der Werke Grimmelshausens heute
geradezu zu einem Erlebnis wird. Die hinter
uns liegende Zeit vor der nationalsozialisti¬
schen Machtübernahme hatte viel Wesenver¬
wandtes mit den Wirrungen und Irrungen
der Tage Grimmelshausens . Die Hinter¬
gründe der Geschehnisse von damals und der
jüngsten Vergangenheit sind die gleichen . Aber
eines ist anders : Grimmelshausens und seiner
Zeitgenossen Wunschtraum ist jetzt erfüllt . Der
„ teutsche Wille und der teursche Held"

, nach
dem der Dichter rief und dessen Schwert so
scharf fein sollte, daß es die Welt erringe , ist
dem deutschen Volke geschenkt. Wie herrlich
Grimmelshausens Traum in Erfüllung ge¬
gangen ist , zeigt ein Blick in seine Schilderung
der Ortenauer Landschaft, von der er sagte,

Bürgermeister Schmidt sprach
9U0ti : Kreisletter SauerhSser und Bürgermeister
Fellb<m«r -O1s« nburg^ ^ „fljHrcr " (Geschwindner)

daß „Stratzburg mitten in den Leib des Lan¬
des am Oberrhein hineingehöre . Heute weht
die Hakenkreuzflagge über dem stolzen Bau¬
werk Erwin von Steinbachs.

Wir heutigen Menschen könnten uns denken,
daß dieser tapfere Krieger, unter dessen rau -
hem Gewand ein empfindsames und fühlendes
Herz schlug , unter uns marschieren könnte ,
denn er war von unserem Schlag und unserer
Art . Vom Literaturhimmel wollen wir ihn
in den Volkshimmel herüberbringen und ihn
mitten unter die heutige Generation stellen.

Zur Erreichung dieses Zieles hat Pg . Sut¬
ter mit seinem Vortrag ein wesentliches Stück
beigetragen. Den Dank der Zuhörerschaft
übermittelte dem Vortragenden Staatskom -
miffar Schmidt .
Abschluh der Erimmelshausenwoche

In der Morgenfrühe des gestrigen Sonn¬
tags donnerten die Böller über die Stadt und
bildeten die Ouvertüre zum Schlutztgg der
Grimmelshausenwoche . Jn der letzten
Bormittagsstunde erfreute im neu geschaffenen
Grimmelshausenpark die Stadtkapelle
durch ein Konzert, dem die zahlreichen Zuhö¬
rer lebhaften Beifall spendeten . Das Haupt¬

interesse des Nachmittags galt dem großen
Festzug durch die Straßen der Grimmels -
hausenstadt, die im Schmucke von Hakenkreuz¬
fahnen und Tannengrün prangten und erfüllt
waren von Hunderten und aber Hunderten
von Volksgenossen der Feststadt , aus der Um¬
gebung und aus dem ganzen Lande . Unter
den auswärtigen Gästen bemerkte man u . a.
Lanbeskulturwalter Pg . Adolf Schmid ,
Preffereferent Pg . B r e tz, Kreisleiter Sauer -
höfer , Kehl , Vertreter der staatlichen Be-
Hörden sowie Bürgermeister Fellhauer ,
Offenburg , der die Grimmelshausen -Aus¬
stellung durch verschiedene wertvolle Stücke
aus hem Besitze der Stadt Offeuburg berei¬
chert hatte.

Der Festzug vermittelte einen farbenfrohen
und anschaulichen Ueberblick über Sitten und
Gebräuche zur Zeit Grimmelshausens . Man
sah Fanfarenbläser , Herolde hoch zu Pferd ,
stilechte Landsknechte und bewaffnetes Kriegs¬
volk , Bauern in der Tracht der Grimmels¬
hausenzeit, aber auch anmutige Burgfräuleins
und als vielbeachteten Glanz - und Mittel¬
punkt des Zuges einen Wagen mit dem Schult¬
heißen Grimmelshausen und seinen Rats -

Herren . Eine wertvolle Bereicherung erhielt
der Zug dann noch durch die verschiedenen
Trachtengruppen aus dem Renchtal und aus
dem Hanauerland . Verschiedene Musikkapellen
(Stadtkapelle Renchen und SA .- Musikzug ans
Achern ) spielten schneidige Weisen und führten
die ebenfalls im Zuge mitmarschierendcn Po¬
litischen Leiter, SA .-Männer , Renchener Ge¬
folgschaften und die BDM . - Mädel an.

Vor dem Rathaus fand die S ch l u ß k u n d -
gebung statt , bei der Staatskommissar
Schmidt die Besucher von nah und fern , die
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen ,
sowie des Staates und der Nachbargemeinden
herzlich willkommen hieß , um dann nochmals
vor dieser großen Volksmenge einen Rückblick
zu werfen auf die Grimmelshausenwoche,
ihren Sinn und ihre Bedeutung für unsere
Gegenwart und um Grimmelshausens Persön¬
lichkeit und Wirken als Mahner und Künder
deutschen Volkstums am Oberrhein heraus¬
zustellen . Nach Dankcsworten an alle , die mit-
geholsen haben, diese Renchener Kulturwoche
vorzubereiten und durchzuftthrcn , und mit
einem Sieg Heil auf den Führer , der Grim¬
melshausens Wunschtraum erfüllt hat, schloß
er seine Ausführungen , die überleiteten zu den
Nationalhymnen .

Der Rest des Tages gehörte dem kamerad¬
schaftlichen Beisammensein der Renchener
Volksgenossen und ihrer Gäste in den ver¬
schiedenen Lokalen der Grimmelshausenstadt.

10000 Brlitt0'ReMkk'Tonneli als Prise
In abenteuerlicher Fahrt wird die Beute zum deutschen Stützpunkt gebracht

Von Kriegsberichter Herbert Kühn .
P ^K . Es wird einsam um England . Bor allen

Dingen ist es der ungeheure Tonnageverlust ,
der Old England schwer zu schaffen macht.
Nicht nur die dauernde Versenkung britischer
Schiffe und solcher Neutraler , die für England
fahren, durch deutsche Unterseeboote, Flieger
und Minen sind es , die Herrn Ehurchill die
Haare zu Berge stehen laffen . Besonders nett
ist es , wenn wir ein paar fette Brocken schnap¬
pen und sie als Prisen in deutsche Hä¬
fen oder Stützpunkte cinbringcn können .

So ist es auch hier in dem kleinen Hafen
an der Westküste Frankreichs am Wlantischen
Ozean. Mit der Pinasse fuhren wir hinüber
zu dem 9 800 Tonnen großen norwegischen
Ocltanker , an dessen Heck die deutsche Kriegs¬
flagge weht . Deutsche Seestreitkräfte im Atlan -
tik haben diesen Tanker aufgebracht . Er fuhr
von England nach dem Panama -Kanal , um
neues Oel für Großbritannien zu laden. Da¬
bei haben wir ihn erreicht .
„Wir setzten ihm einen Schutz vor den Bug "
erzählt uns der Prisenkommandant . „Die Be-
satzung war gerade beim Deckwaschcn und wei¬
ter damit beschäftigt, die Aufbauten grau zu
streichen. Dieser Befehl war gerade durch Funk-
jpruch an den Kapitän des Norwegers gekoni»
men . Unser Prisenkommando ging ' an Bord,
um die Papiere zu prüfen , denn schon während
des ganzen Krieges fuhr er mit französischer
und englischer Charter . Wir ließen ein Prisen¬
überführungskommando an Bord , und der
Norweger fuhr vorläufig als unser Beischiff
mit . Uns war nämlich durch FT -Spruch noch
ein Dampfer „avisiert". Leider haben wir iiljn
aber nicht mehr gesichtet . Tagsüber fuhren wir
getrennt und des Nachts trafen wir uns wie¬
der. Plötzlich erhielten wir den Befehl, die
Prise in einen deutschen Hafen oder in einen
in deutscher Hand befindlichen westsranzösischcn
Hafen zu überführen . Na, wir zuckelten nun
los . Zum Glück fanden wir noch ein paar sehr
gute französische Karten an Bord . Durch sämt¬
liche englischen Bewachungen und Aufklärer-
Flugzeuge hindurch konnten wir hier eiulau»
fen.

*

w

Ei» Teil des Festznges vor dem Rathaus

D,e norwegische Besatzung ? Nun , die Leute
waren zuerst etwas verdattert , aber das Ver¬
hältnis zwischen ihnen und dem deutschen Pri -
senkommando war ausgezeichnet . Die Norme-
ger batten alle Freiheiten , lediglich gewisse
Borstchtsmaßnahmen waren getroffen. Immer¬
hin waren sie 40 Mann und wir nur ein knap¬pes Dutzend . Ihre Sorge , daß sie nun in ein
Gefangenenlager hinter Stacheldraht komme»würden, nahmen wir ihnen. Es ist vorgesehen ,daß alle Norweger schon in den nächsten Ta¬
gen den Marsch in ihre Heimat antreten kön¬
nen. Wenn diese Männer wieder in ihrer Hei¬
mat sind , dann werden sie ihrerseits den Greuel¬
nachrichten über deutsche Seekriegsführung ent¬
gegentreten.

Diese Anerkennung deutscher Höflichkeit und
Korrektheit finden wir auch

auf der zweiten Prise »
die wir besuchen, durch ein Schreiben bestätigt,
das dokumentarischen Wert besitzt . Ein hol¬
ländischer Dampfer ist es, der ebenfalls
im Atlantik in Aequatornähe von deutschen
Seestreitkräften aufgebracht wurde. Dieser
Dampfer , 9 700 BRT . groß, hatte restlos Kon¬
terbande an Bord . Er kam von Panama - City
und hatte zuletzt in Curacao Eisen, Papier ,
Oel und Stückgut für England geladen. Uebrt-
gens rief der übliche Schutz vor den Bug an
Bord dieses Frachters eine heillose Verwir -

AMOLwirkt schmerzstillend - 1
erfrischend - belebend ■

Amol Karmolllorgoisl ab 80,3y i .all.Apothekan u. Drogarlan

rung hervor . Chinesen und Japaner sind im
Gegensatz zu dem norwegischen Schiff an Bord
als Heizer und Stewards , dazu die holländische
Besatzung . Im Gegensatz zu dem norwegischen
Schiff sah es auf diesem Dampfer wenig ein¬
ladend aus . Mit 15 Mann Prisenkommando
gingen wir an Bord , um das Schiff in einen
deutschen Hafen oder in einen deutschen Stütz¬
punkt zu lenken . Sechs Passagiere sind an
Bord , Amerikaner , darunter ein Missionar mit
seiner Frau und Tochter . Mit deutscher mili¬
tärischer Bgleitung wurden diese Amerikaner
an die französisch-spanische Grenze gebracht , und
hier übergaben die Amerikaner dem deutschen
Begleiter ein Schreiben, in dem sie einerseits
den deutschen Militärbehöodcn , andererseits
dem deutschen Prifenkommando für ihr Ver¬
halten und für die Unterstützung dankten, die
sie überall gefunden haben.

Auch hier haben sich die Holländer, Chine¬
sen, Javaner usw . mit der Tatsache abgc-
funden, nun in deutscher Hand zu sein. Das
Verhältnis zwischen Besatzung und Prisen -
konrmando ist gut. Die Leute genießen eben¬
falls alle Freiheiten . Wenn der Headmaun der
Chinesen einen Wunsch oder eine Bitte bei
dem deutschen Kommandanten vorzutragen
hat, macht er vorher mindestens „Toilette " ,
zieht sein bestes „Pferd " aus dem Stall an,
um dann geschmirgelt und gebügelt in der
Kapitäyskabine zu erscheinen .

Zwei Fälle von vielen. Ueberall zuerst Pa¬
nik , Angst und Schrecken bei den Leuten, dann
Freude , Dank und Anerkennung . Die inter¬
nationalen Greuelnachrichten werden durch
deutsche Soldaten , wo man auch aus sie trifft ,
restlos als Lügen entlarvt . Das persönliche
Gut der Besatzung ist unantastbar , Schiff und
Ladung, sofern sie aus Konterbande besteht,
werden den Feinden Deutschlands entrissen.
Das ist der große Gegensatz zwischen deutscher
korrekter Seekriegsführung und englischer Pi¬
raterie .
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wo drückt der Schuh ? KsLLSSL
In der Karl -Friebrich-Straße 22, Eingang

Erbprtnzenstratze, hat sich ein neuer Betrieb
aufgetan. Jedenfalls stehen dort am Dienstag ,Donnerstag und Freitag , nachmittags zwischen
3 und 6 Uhr , die Menschen bis auf die Strafte .
Meistens sind es Frauen mit Kindern , durch¬
schnittlich VO bis 60 an einem Nachmittag, und
wer es genau wissen will, der braucht nur das
Schild zu lesen : „Kinderschuh - Tausch -
st e l l e"

, dann ist er gleich im Bilde . Denn das
hat sich längst herumgesprochen , daß hier dieEltern gegen den geringen Unkostcnbeitrag von
20 Pfennigen die zu klein gewordenen Schuheihrer Kinder gegen größere Umtauschen kön-
neu. Nur die ganz frischbesohlten oder repa¬rierten Schuhe müsien natürlich vergütetwerd»n .

Nun ist die Kinderschuhtauschstelle , die sichbisher in der Beratungsstelle des DeutschenFrauenwerks in der Käiserstraße 101 befand ,umgezogen , weil die alten Räume nicht mehr
ausreichten. In der neuen Geschäftsstelle istalles sauber, nett und freundlich eingerichtet ,Stühle und Schuhbänkchen stehen für die kleine
Kundschaft bereit und in langen Regalen imVerkaufsraum und mehreren Lagerräumenüber 8000 Paar tauschbercite Kinderschuhe allerArt und aller Größen von Nr . 18 bis Nr . 44

Zur Feier des Umzuges nämlich haben die
Frauen der einzelnen Karlsruher Frauen¬schaftsortsgruppen auch noch ein übriges getanund nachgeschaut, ob sich in ihrem Haushalt
nicht auch noch das eine oder andere Paar zuklein gewordener Kinderschuhe ungenutzt vor-
findet. Die haben sie dann alle der Kinder-
schuhtauschstclle zur Vergrößerung des Waren-
lagerS gestiftet . Es zeigte sich , daß das gar
nicht wenig Kinderschuhe waren , und immer

noch werden welche abgeliefert. Fast konnte
einem angst und bange werden, wenn man in
sämtlichen Räumen die korbweise aufgeschütte -
ten Schuhberge sah . Aber Frau Fricker , die

- umsichtige, nimmermüde Leiterin mit ihren
ebenfalls ehrenamtlichen Helferinnen ließ sich
nicht kopfscheu machen. Tatkräftig gings ans
Werk . Während draußen im Hof eine ganzeFrauenkolonne zum Schuhputzcn antrat , wurdedrinnen aussortiert , die reparaturbedürftigen
Schuhe beiseitegelegt und die guten gemessen,numeriert und endlich zusammengebündeltund auf die einzelnen Regale verteilt . .

Das Aussortieren ist aber gar nicht so leicht,denn man muß dabei streng darauf achten , daß
genau entsprechend den Bezugscheinen I und H
Sommer - und Winterschuhe auseinandergehal -
tcn werden und nachher jeder ,Lunde " für sein
Tauschobjekt auch wieder den entsprechend
gleichartigen und gleichwertigen Schuh be¬
kommt . Ta gibt es allerdings Frauen , diemeinen, sie könnten für ein paar ausgelatschte
Schuhruinen nun ein Paar - hochelegante sozü-
sagcn neuwertige Sonntagsnachmittagsausgeh -
schuhe oder gegen baufällige Sandalen feste
Winterstiefelchen eintauschen .

Die meisten Mütter allerdings sind verständ¬nisvoll und dankbar für diese Einrichtung , die
nicht nur das Wirtschaftsamt entlastet und die
neuen Schuhe einspart, sondern für alle Elterneine große Hilfe bedeutet. Solchen Frauen istes auch eine Selbstverständlichkeit, daß mannur Schuhe in ordentlichem und gutem Zu¬
stande , schön sauber gemacht und blankgeputzt
zum Tausche bringt . Und strahlend drückt dannbas kleine Mädel oder der Bub den einge¬
tauschten blitzblanken Schuh an sich. E . M.

Eine Einmacharl . wie fie jedem gelingt
Sachgemähes Trocknen von Obst und Gemüse

Das ' Trocknen ist die ältest« und ein¬
fachste Art, Gemüse und Früchte des Sommers
haltbar zu machen.

Die Haltbarkeit beruht hier in der Ent¬
ziehung der Feuchtigkeit , die den Fäülniser -
regern die Lebensmöglichkeit nimmt . Es wird
also nur da? Wasser entzogen , während Nähr¬und Geschmackstofse bet richtigem Vorgehen er¬
halten bleiben.

Bedingung ist , wie bei allen Verfahren des
Haltbarmachens, di« Verwendung gesunder ,ausgereifter Früchte und Gemüse . D -ö r r e nkann man nun auf der Herdplatte , im Herd¬backofen, im Brotbackosen , in besonderen Dörr¬
ofen und in Fabriken . Jeder kann sich dieseTörrhorden aus billige und einfache Art selbst
Herstellen. Besonders praktisch ist es . die Hor¬den aus der Seite des Herdes übereinanderzu¬stellen. Von Zeit zu Zeit müssen diese natür¬
lich immer umgewechselt werden, damit ein
gleichmäßiges Trocknen erreicht werden kann .Von Obst eignen sich besonders: Kirschen,Zwetschgen , Heidelbeeren, Aprikosen , Aepfel ,Birnen und auch Hagebutten zum Trocknen .

Obst, das man nur geschält trocknen will, solleinige Tage an der Luft liegen, bevor man estrocknet . Sobald es aber geschält ist , muß essofort auf die Horden gelegt und in die Wärme
gebracht werden, da es sonst fleckig wird. Wich¬tig ist , daß das Trockengut nicht übereinander ,sondern nur dicht nebeneinander liegt. Zwetsch¬

gen z. B . stellt man nebeneinander mit denStielen nach oben .
Von Gemüse eignen sich zum Trocknen :Gelberüben , grüne Bohnen , Wirsing, Weih -

und Rotkraut , alles Suppengrün und sämt¬
liche Küchenkräuter, Gemüseabfälle, wie Erb¬
senschoten, Spargelschalen, Sellerie - , Peterstlte -
und Lauchwürzelchen . Diese gedörrten Gemü¬
seabfälle liefern uns im Winter schmackhafte ,kräftige Suppenbrühen .

Wie gehen wir nun vor ?
Zähe, welke , angefaulte Gemüse dürfen nichtverwendet werden. Auch soll man dicke unddünne Teile nicht gleichzeitig trocknen . Die

Gemüse werden in schwacher Wärme, im halb¬offenen Backofen , auf der Heizung oder aufdem Speicher, je nach Witterung und Jahres¬zeit getrocknet . Bei greller Hitze oder zu we¬
nig Wärme werden die Gemüse welk und
zäh . Viel Dampf im Trockenraum, besondersin der Küche , während des Kochens, schadetdem Trockengut sehr.

Recht praktisch z . B . ist daS Trocknen inder Hängematte auf dem Balkon .Man gibt das Trockengut auf Papierbogen undspannt bieHängematte mit Hölzern auseinander .Auf diese Weise können Bohnen sehr gut ge¬trocknet werden und man kann sich die Mühedes Auffädelns sparen. Allgemein ist es rat¬
sam , die Gemüs , vor dem Trocknen kurz zudämpfen.

Deutsches Frauenwerk
_ Abt . Volkswirtschaft/Hauswirtschaft

Die neuen Lebensmittelkarten
In diesen Tagen wurden die Lebensmittel¬karten für die 14. Zuteilungsperiobe vom 26.August bis 22. September verteilt . Tie Ratio¬nen an Brot , Mehl , Fleisch, Fett , Käse. Voll¬

milch, Zucker , Marmelade , Kunsthonig, Nähr¬mitteln und Reis sowie der wahlweise Bezugvon Hülsenfrüchten und. Kondensmilch anStelle von Nährmitteln bleiben gegenüber dergeltenden Zuteilungsperiode unverändert .Ebenso gilt auch weiter die Sonderzuteilungvon 62,5 k Kakaopulver für Kinder aller Al¬tersstufen . Dagegen wird die Abgabe von Ta¬fel - und Blockschokolade neu geregelt. Tie bei
den Verteilern noch vorhandenen Vorräte kön¬nen in kleinen Mengen an die Verbraucher
abgegeben werden. Diese Abgabe kann je nachden örtlichen Verhältnissen auf Kinder be¬
schränkt werden. Tie Form des Ausrufs undder Abgabe der Ŝchokolade wird den Ernäh¬rungsämtern überlassen.

Mit Rücksicht auf die Ernmachzeit war den
Verbrauchern Gelegenheit gegeben worden,diejenigen Zuckermengen , die statt Marmelade
bezogen werden können , bis einschließlich 20.Oktober im voraus zu beziehen . Jetzt erhalten

die Bersorgungsberechtigten, die auf den Be¬
zug von Marmelade zugunsten von Zucker ver¬
zichten, weiterhin die Möglichkeit , die entspre¬chenden Zuckermengen für die nächsten drei
Zuteilüngsperioden bis 12. Januar im vor¬aus zu beziehen . Infolgedessen wird die neueReichskarte für Marmelade schon jetzt ausgege-
ben .

Bei den Karten befindet sich auch die neue
Reichseierkarte, die wieder für sechs Zutei¬lungsperioden gilt . Zum Bezüge von Speise¬öl gelten künftig alle Fünf - und Zehngramm¬
abschnitte der Reichsfettkarte über Butter oder
Margarine , ganz gleich , ob sich der Verbrau¬
cher bei Abgabe des Bestellscheins für den Be¬
zug von Butter entschieden hat. Quarg wird
auch in der nächsten Zuteilungsperiode karten -
frei abgegeben .

Radfahrer mit Auto zusammcugestoßeu . Ge¬
gen 10.20 Uhr ereignete sich am Sonntag EckeEnzstraße und Links der Alb ein Zusammen¬
stoß zwischen einem Radfahrer und einemDKW. Der Radfahrer wurde schwer verletztund in dasl Krankenhaus eingeltefert. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

HüSdSaßriEi zufrüh
tCPIMf/IALROMAtl von BEPM) B9RGHEQ

(IS. $fOTtf*fcun»ß) UrveberreLr
Er nahm die Aufzeichnungen aus seinerMappe, die von der Manege und dem Zu -fchauerraum gemacht worden waren , ferner dieSkizze, die er angefertigt hatte, mit den ein -

gezeichneten Maßen . Dann zog er ein Band¬maß und ein Notizbuch aus der Tasche, beganneifrig zu messen und Vermerke zu machen. Ausder Manege ging er in den Zuschauerraumund kam von dort in die Manege zurück.
Unvermittelt wandte er sich an Schäfer,zeigte auf die Logen . „Können Sie sich beieinigem Nachdenken erinnern , wer an dem

UnglückSabenb dort in der ersten Loge rechts
gesessen hat ?"

Schäfer sah ihn etwas verständnislos an,ließ feinen Blick zu der bezeichneten Loge
leiten . dachte eine Weile angestrengt nach .
„ Nein"

, entgegnete er . „Daran habe ich keiner-lei Erinnerung mehr. — Darf ich wissen, welcheVermutung Sie damit verbinden?"
„Nach meiner Berechnung liegt die Stelle ,an der ich später die Kugel fand, genau unter

dieser Loge ."
„Wenn die Kugel dort durchschlug, müßte Inder Loge doch jemand verletzt worden sein" ,meinte Schäfer.
Der Kommissar antwortete auf diesen Ein -

wand nicht,' er schritt über die Stiege in den
Zuschauerraum, kletterte über die Logen¬brüstung und blickte suchend um sich . Er be¬
tastete die Sessel , bückte sich auf den Boden, umihn abzutasten.

Plötzlich bekam sein Gesicht einen merkwür-
bigen Zug , seine Augen hefteten sich überrascht
auf eine Stelle am Boden,' er strich mit der
Hand darüber hin, überzeugte sich, daß es keine
Täuschung sei, nahm und notierte nochmals ge¬

be«: « erlaa « «»red Bechivoid Nakbera aver Unterlaß.
naue Maße. Darauf erhob er sich rasch, fürAugenblrcke stand er unbeweglich , seine Lippenzogen sich zu einem schmalen Strich zusammen.

„Hallo !" ries er laut und winkte ungeduldigden abseits stehenden Beamten zu.Als diese sich näherten , lehnte er den einen ab.„Nur die Kamera her !"
Er ließ von der Loge, ihrer Lage , dem Bo-den und den einzelnen Gegenständen Auf¬nahmen machen, die genau seinen Angaben ent -

sprechen mußten.
Als Peters in die Manege zurückkam,glaubte Schäfer einen sonderbaren Glanz inseinen Augen zu bemerken , das ganze Gesichtwar wie in freudiger Erregung gerötet.
„Haben Sie eine glückliche Entdeckung ge¬macht, Herr Kommissar ?"
Peters schien sich zu sammeln, sein schnellerBlick glitt über die Anwesenden .
„Vielleicht "

, sagte er ruhig . ,Fetzt möchte
ich noch ein paar Vernehmungen machen, michinsbesondere mit dem Kunstschützen Lorringunterhalten ."

„Ruhe nach dem Sturm "
,
' äußerte Schäferlächelnd . „Er hat Urlaub genommen."Der Kommissar pfiff durch die Zähne. Wo

hatte er die ehen ausgesprochene Redensart
gehört? Endlich entsann er sich : von dem
Papagei im Wohnwagen Lya Lianas .

„Was sagten Sie vorhin ? " wollte er sich noch¬mals vergewissern.
„Lorring hat Urlaub genommen: er hat eine

hübsche Wohnung am Rhein , dort verbringt er
seine Ferien ."

„Das meinte ich nicht. Sie sprachen einen
merkwürdigen Satz aus ."

„Ruhe nach, dem Sturm !"

öin. de\ QUuMe.
Frau Kriebelfink war ein fixes Persönchen!

Nicht von ungefähr hatte sie ihren Sommer¬
urlaub bei Metzgermeister Grunz angemeldet.Vor der Abreise war sie zu ihrer Nachbarin
gegangen. Die sagte auf gewisse „feste An¬
deutungen" hin : „Zu . einem Metzgermeister ?
Mtja . . . Aber der kann ja auch nicht so , wie
er will ! Fleischmarken sind nun eben nicht aus
Gummi , Frau Kriebelfink. Jedem so viel, wie
ihm zukommt . Speck werden Sie da nicht an¬
fetzen !" Doch Frau Kriebelfinks Grübchen ver¬
tieften sich verschmitzt: „Denkest Sie ! An derOuelle sitzt der Knabe ! So ein Würstchennebenbei wird für uns schon abfallen!"

Das sagte Frau Kriebelfink nur so . In ihrerPhantasie schwebte, kein Würstchen , sondern
eine dicke, lange Wurst, was sage ich , eine
ganze Polonäse fettglänzender Wurstringe , ab¬
gesehen von fingerdick belegten Broten mit
rohem oder gekochtem Schinken , Schweine¬
schnitzel . Filet . . . Wozu geht man denn zueinem Metzgermeister in Sommerwohnung !

Die erste Enttäuschung bestand darin , daß
sich Metzgcrmeister Grunz die Fleischmarkcnausbat . Na ja , dachte sie , das Kind muß docheinen Rainen haben ! Ziveite Enttäuschung:Die Fleischrationen blieben in den gewohntenGrenzen . Ja . Meister Grunz schob Freitagssogar einen fleischlosen Tag ein . „Raun ?" löf¬
felte Frau Kriebelfink sinnend ihren Kohlrabiaus , „so was gibt es hier auch ?" Kurz und
gut : Die Fleischtöpfe , von denen Frau Kriebel¬
fink geträumt hatte , erfüllten sich nicht.Beim Abschied von Grunzens machte FrauKriebelfink noch einen letzten Versuch . „Mei¬
ster"

, nestelte sie mit holdem Augenaufschlag an
-ihrem hervorragendsten Blusenknopf, „die
Bratwurst von gestern war — hinmm ! — de¬likat ! Wir haben in unserem Garten herrliches
Obst ! Wie ist 's denn . . . Könnten wir nichtein kleines Tauschgeschäft , machen? Hin nndwieder so ein kleines Eilvaketchen mit Wurst?"

Meister Grunz steckte die Hände hinter den
weißen Brustlatz : „Nichts zu machen, Frau
Kriebelfink, ist ja alles eingeteilt ! Sehen Siemal . . . So unter der Hand oder hinten her¬um . . . Das gibt 's bei mir nicht . . . Da hörtdie best« Freundschaft aus!"

Kurze SladlnarKrictilen
Badisches Staatstheater . Heute, Montag istdas „Kleine Theater " ( Eintracht) geschloffen.

Am Dienstag wird das Kriminalstück „Herr
Skynn wünscht Sie zu sprechen" von Hans
Wagner wiederholt. Das Stück wurde bei der
hiesigen Erstausführung mit starkem Beifall
ausgenommen. Vorverkauf im Staatstheaterund am Kiosk der Eintracht.

Das Programm der Atlantik -Lichtspiele zeigt ad
heute den SanS -A .-Zeilett - Film der TobiS „ Di« gol¬dene Marke" , „ Der SauStyrann " . „Sin * wundervolleWelt" und die Wochenschau vervollständigen dar Pro¬gramm .

In den Kammer -Lichtspielen läuft ab beute dir Milt -
woch der SanS -AlberS-FIlm „Wasser pir Danitoga ",ein s«stlm aur der Zeit der großen WasserleitungrbauSin Lanttoga .

Anregungen für einen Wochenküchenzettel
Mr die .stell vom 19. dir 28. August

Montag : morgens : MtiSl« mit Obst Vollkornbrotmit Butter : mittags : Bayrisch Kraut , tzchalkartosseln,gebratene Älutwurstschcibcn mit Zwiebelringim ;abends : Bratkartosseln (Reste vom Mittags , verschie¬dene izrtschkostsalate mit BNIIermiichtunke.DienStag : morgens : Malrkassee. Vollkornbrot .
Zwetschgenmarmelade : mittags : falsche Htrnsupye.Buttermllchkartosieln mit Kräutern , Tomatensalat :abends : Gricßauslauf mit .stwetschgenkomvott. Butler -brot mit Schnittlauch.Mittwoch : morgenS : Kinder : Zwiebarkbret mitObst. Erwachsene: Deutscher Tee . Marmeladenbrote :mittags : Rtndsbraten . grüner Bobnengemüs« . Tchal.kartoffeln : adendr : Kartosfelsalar mir Gurken ge¬mischt . Tomaten mit RetStüll« ,Donnerstag : morgens : Kinder : Seihe Milch,enMarmelade , Vollkornbrot . Erwachsene:

ee . sonst dasselbe : mittags : Kerbelsuppe, ae-
_ . urken mit Graupen . Peterstlienkarlofseln :abcndS : Kräuterguark mit Backblcchkartosfeln . Butter¬
milch .Frei rag : moracnS : Gebrannte Mehlstippe . Vollkorn¬brot : mittags : Obst , gemischter Gemitsesatat mit sal -
scher Mayonnaise , Bratkartosseln : abends : Butter¬brote mit Streichkäse und Schnittlauch . Sauermilch .SamStag : morgens : Malzkassee . Vollkornbrot.Butter ; mittags : Wirsinggemüse. Schalkartosseln,Brgtwurs «: abendS : Pfannkuchen mit Kompott . Svitz-
wegerichtcc.Sonntag : morgens : Kinder : Kakao. Lefekranz mit.stwetschgenkülle . Erwachsene: Malzkassee . sonst das¬
selbe : mittags : Kalbsbraten , grüner Bohnensalat .Schalkartosseln, Obst: abends : Bunte ^irtschkostplattc .Pfefserminztee .

alsche Hirnsuppc : Zutaten : 20 Gramm Feit . 40
Wasser oder Gemükebrüüe. Salz . Z >-' " Gramm gewiegte Seie . —

Gramm Mebl. _ .. . . _trone . Petersilie und 203. ii be r e i tu n g : Fett und Mebldurch -
. . . _ . ir,t i

salz und reichlich geschnittener Pete
Sei«

dämpfen lassen , mit Wasser ,
löscht und durchkochen lassen ,nensast.

.
oder Gemüfebrube abg«

Man wür,t mit Zttro -’ “ -rsilie. Die

wird .
Deutscher Frauenwerk

Abt . Vollswirtschast -Sauswtrtschaft .Gau Baden .

„Ja , das war es. WaS wollten Sie damit
sagen ?"

Schäfer lachte auf.
„Das ist Lorrings vielgebrauchte Phrase : er

wendet sie bei jeder passenden und nicht pas¬
senden Gelegenheit an. Hier hatte sie Sinn ,weil er nach den letzten Sturmtagen sich Ruhe
gönnen wollte ."

„Kommt dieser Urlaub nicht etwas über¬
raschend ?" erkundigte sich Peters .

Schäfer stutzte, dann meinte er unbefangen:
„Lorring hat sich diesen Urlaub vertraglich aus -
bedungen. Er kann ihn legen , wie es ihm paßt.
Daß er ihn jetzt genommen hat, ist verständ¬
lich : diese Geschichte mit der Liana hat uns
alle gepackt , und ich möchte auch in diesen schö¬
nen Sommertagen in einem Heim am Rhein
sitzen und für ein paar Wochen di'e Zirkus -
atmosphär« mit dem Duft der Weinreben ver¬
tauschen.

"
Er schnalzte mit der Zunge in der Vorstel¬

lung dieses Genusses , lachte breit und ver¬
gnügt.

PeterS hörte nur halb zu : er überlegte :
wenn daS Lorrings übliche Redensart war ,wie kam der Papagei der Liana dazu, diese
Worte nachzusprechen?

„Wissen Sie , ob zwischen Lya Liana und
Lorring Beziehungen bestanden ?" fragte er
und beobachtete Schäfer scharf .

Dieser hielt seinen Blick ruhig aus und ant¬
wortete sachlich : „Davon ist mir nichts be¬
kannt: soweit interessieren mich die Artisten
nrcht . Vielleicht kann darüber die An 'kleidesrnu
Angaben machen."

„Wo finde ich sie ?"
.Frau Braun wohnt im Wagen zwölf ."
Der Kommissar , verabschiedete sich und be¬

deutete den beiden Beamten, daß er ihre Hilfe
nicht mehr benötige , bat aber, die gemachten
Aufnahmen sorgfältig und sofort zu entwickeln ,damit er sie bei seiner Rückfahrt am Nachmit¬
tage mitnehmen könne.

Um die sufibattmoistersrüaft der baukauptstadt
Neureut besiegte den KFV . — Die Frankoneu holen die ersten Punkte

KFV . — Neureut 1 :2.
Frankonia — Beiertheim 2 : 1.Südstern — Darlanden 1 : 3.
Rüppurr — Mühlburg 1 : 5.
Ettlingen — Durlach-Aue 5 : 1.
Knielingen — Germania Durlach 1 :0.

Auf dem KFV .-Platze kam es nach einem
teilweise scharfen Kampfe zu einem Sieg der
Gäste , die als verdienter Sieger den Platz
verlassen konnten. Den Karlsruher Frankonen
ist es endlich gesungen, gegen Beiertheim die
ersten Punkte zu holen. Der VfB . Mühlburghatte in Rüppurr in der ersten Spielhälste
keinen leichten Stand , konnte aber nach dem
Seitenwechsel den Kampfgeist des Gegners
brechen und mit 5 : 1 als Sieger den Platz ver¬
lassen. Südstern mußte an Daxlanden die
Punkte auf eigenem Platze abtrcten . Ettlingenbehält seine führende Stellung in der Tabelleimmer noch , sie landeten einen sicheren Sieg
gegen Durlach- Aue . Daxlanden hat wohl die
gleiche Punktzahl (16) , aber Ettlingen hat 2
Spiele weniger. Mit dem knappsten aller Re¬
sultate trennten sich Knielingen und Durlach.

KFV . — Neureut 1 :2
Bei dieser Begegnung fehlte es zeitweise

nicht an Härte , was sich gegen Schluß des Spie¬les so auswirkte , daß von beiden Mannschaf¬ten je ein Mann des Feldes verwiesen werden
mußte. Im Sturm des KFV . , wo Hellwigdie Fünferreihe anführte , klappte es wohl et¬was besser als bisher , doch war die Neureuter
Abwehr nicht leicht zu überrumpeln . Das ge¬fälligere Spiel lag zweifellos bei den Gästen,die auch an Energie und Einsatz bis zum lev-
ten Mann bedeutend gefährlicher waren alsder Platzbesiher. Es wäre aber leicht gewesen ,die Aktionen der Neureuter abzuschwächen,wenn der Mittelstürmer Karch, auf den die
ganzen Angriffe zugespitzt waren , besser ge¬deckt worden wäre . Immer wieder ging der
Spieler mit dem Leder davon, setzte seine Flü¬
gel - und Nebenleute ein , und so bekam die
KFV .-Verteidigung reichlich Arbeit . (Karchkann spielen , doch die Mätzchen , die e< macht,wenn er einmal gelegt wird , paffen nicht zu
seinem Können. ) Bauer , Steimle und Weißsetzten sich beim KFV . ab und zu gut durch
doch fehlte , was die Neureutcr hatten, der letzte
Einsatz . Unmut bei den Spielern und beim
Publikum riefen die manchmal sonderbaren
Entscheidungen des Schiedsrichters hervor,und so verlor das zeitweise schöne und kampf¬betonte Spiel an Wert. Die letzten 20 Minuten
hatte der KFV . nur noch 10 Mann , da Nagel
angeschlagen war und nicht mehr mitmachen
konnte .

Schon vom Anstoß weg sah man die Neu-
renter sehr gefährlich vor dem Tor des Platz¬
besitzers , - och um ein Haar wäre im Gegen¬
angriff Bauer -KFB . der Führungstreffer ge¬glückt, knapp strich das Leder über die Torecke.Mit einer kleinen Ueberlegenheit der Gästeging die erste Spielhälfte torlos zu Ende. Ver¬
heißungsvoll für den KFV . ging es nach der
Pause weiter , schon die erste Minute brachtedie Führung . Hellwig hatte sich burch-
gespielt , schob den Ball vor . Steimle war
rasch bei der Hand, setzte der Vorlage nach,ging zwischen der Neureuter Verteidigung
durch und schoß ein. Noch waren kaum 5 Mi¬
nuten vergangen , da holten sich die Neureuter
durch Karch den Ausgleich . Die Angriffeder Gäste wurden nun noch gefährlicher, ein
Strafftob wurde vom Linksaußen aus der Lust
genommen, unhaltbar saß der Führungstrefferim KFD>Tor . Mit gegenseitigen Angriffen,bei denen Neureut stark in den Vordergrundkam, ging das Spiel seinem Ende entgegen.

Rüppurr — Mühlburg 1 :5
Als man bei dem Spiel die Seiten wechselte,

hatten die Rttppurrer sich gegen die VfBler
sehr gut gehalten und die Führung mit 1 : 0 er¬
zielt. Die Gäste spielten wohl den besseren
Fußball , verloren sich aber in Ueberkombina-
tionen , dje von den energischen Äbwehrleuten
des Gastgebers immer zur rechten Zeit zer¬stört wurden. Nach dem Seitenwechsel lagbann das Spiel zumeist in Rüppurrs Hälfte,
doch wehrten sich die Mannen des Vorortes
immer noch sehr gut. Bei Mühlburg hatte man
sich nun mehr auf das Schießen verlegt und
nun gab es Tore , deren Zahl bis auf 6 ge¬
bracht wurde, die durch Fach, Fischer und Not¬
heiß erzielt werden konnten.

Frankonia — Beiertheim 2 : 1
Endlich , kann man bei den Karlsruher Fran¬

konen sagen , denn nun ist es ihnen bei dem

IX.
Der Wagen zwölf besaß eine besondere An¬

ziehungskraft für die Girls . Drei junge Tän¬
zerinnen wohnten bet Frau Braun und waren
bei ihr in Kost: andere kamen aus Anhänglich¬
keit an die mütterliche Frau , die immer einen
Rat wußte, sei es , daß ein billiges Kleidchen
geschneidert werden sollte, das Flicken oder
Stopfen nicht gelingen wollte , das Wirtschafts¬
geld knapp wurde oder auch ein Meinungs¬
streit entbrannt war.

Vor dem Wagen sah Kommissar Peters
einige Girls , nur mit kurzen , knappen Hös¬
chen bekleidet , die ihre schön gewachsenen, seh¬
nigen Körper ' von der Sonne bräunen ließen:
sie lagen rücklings und bäuchlings, teils Ziga¬
retten rauchen , im Grase. Andere turnten und
versuchten akrobatische Uebungen.

Zwei Mädels vergnügten sich an einem Bot¬
tich , indem sie sich durch Aufschlagen der flachen
Hand auf das Wasser bespritzten : als eine über
die andere ein Wassergefätz entleerte , gab eS
einen scherzhaften Handkampf mit fröhlichem
Geschrei.

Im Wohnwagen kreischte ein Grammophon
moderne Schlager. Drei Girls machten dazu
Tanzschritte und bemühten sich mit Geschick,
kleine Ulkereien in ihre Tänze zu legen und
Figuren zu stellen.

Frau Braun stand in der Wagentür und er¬
kannte den näher kommenden Kommissar schon
von weitem.

„Et , der Kriminalkommissar! — Herzlich
willkommen !" rief sie ihm zu.

Der Gruß war etwas laut ausgefallen. Die
Mädchen horchten aus : die Witterung des
Kriminellen machte sie wißbegierig. Ungeach¬
tet ihrer spärlichen Kleidung drängten sic sich
um Peters und begleiteten ihn in den Wohn¬
wagen .

Dort begrüßte er Frau Braun liebenswür¬
dig und klärte sie über den Grund seines Be¬
suches auf.

--Ich habe noch einige Fragen ."

11. Spiele gelungen, die ersten Punkte auf ihr
Konto zu bringen . Das Feldspiel war an si^nicht schlecht, aber daß der Sieg über Beiert¬
heim davongetragen wurde, hat man im Lager
der Schwarzgrünen dem Torwächter Gültlin -
ger zu verdanken, der xine sehr gute Partie
lieferte ünd für den Betertheimer Sturm iw'
mer das letzte Hindernis bildete. Beide Mann-
schäften spielten einen gefälligen Fußball . Na«
30 Minuten gingen die Gäste aus einem Ge¬
dränge heraus in Führung , doch holte der Ur¬
lauber Hodel noch vor dem Seitenwechsel den
Ausgleich . Dann ging das Spiel mit schönen
Angriffen der Beiertheim« ! , bei denen man¬
cher Erfolg in der Luft lag, über die zweite
Spielhälfte , doch Gültlinger hielt, was auf sein
Heiligtum kam , und kurz vor Schluß schoßdann der jugendliche Schwarz den Sieges¬
treffer.

Südstern — Daxlanden 1 : 3
Südstern hatte zu dieser Begegnnung eine

schwache Mannschaft zur Stelle , da diesesma »
auf die Urlauber verzichtet werden mußte»
währenö es bei Daxlanden in dieser Hinsicht
besser bestellt war . Der Sieg der Gäste ist
verdient, da sie die bessere Form aufiveiseNkonnten. Bald nach Beginn kamen die Dak-
lander zu ihrem ersten Treffer , der aber vow
Torwächter hätte gehalten werden müssen, was
auch bald darauf bei dem zweiten Treffer der
Daxlander der Fall war . Es gelang aber üew
Südstern , noch vor der Pause ein Tor aufzu -
holen. In der zweiten Spielhälfte hatten st «
dann die Südsternler besser dem Spiel der
Daxlander angepaßt und konnten zeitweise
sehr gefährlich werben, doch war es nicht mög¬
lich , den gut arbeitenden Hüter des Gegners
zu schlagen. Ein Strafstoß an der Grenze des
Strafraumes brachte in direkter Verwandlung
den Gästen den dritten Treffer ein .

Ettlingen — Durlach-Aue 5 : 1
Mit - diesem Sieg , den gestern die Ettlinger

Mannschaft auf heimischem Boden über Dv.
r-

lach -Aue erzielt hat, hat sie verdient weiterhin
die Spitze der Tabelle gehalten. Als nach zehn
Minuten durch den Linksaußen Huck der Füh¬
rungstreffer für den Platzbesitzer gefallen war,
und bald darauf der Mittelstürmer das Resul¬
tat um einen weiteren Treffer erhöhte , konnte
man Ettlingen schon in der ersten Halbzeit als
Sieger ansehen , da Durlach- Aue nicht
Schwung kam. Nach dem Seitenwechsel bot ft«
wieder das gleiche Bild , schwach bei der Gäste¬
mannschaft war die Läuferreihe, die immer
wieder von den Ettlingern Stürmern durch¬
brochen wurde. So kam Ettlingen gegen Schluß
des Spieles zu zwei weiteren Toren , der fünfte
Treffer war ein direkt verwandelter Eckball.
Jetzt , nachdem das Spiel schon so hoch verloren
und nuv noch einige Minuten Zeit waren , kaw
in die Auer Mkmnschaft plötzlich ein großer
Angriffsgeist, womit sie auch zum Ehrentreffcr
kam.

Knielingen — Germania Durlach 1 :0
Vor einer ansehnlichen Zuschauermenge

wickelte sich ein schneller und im allgemeinen
gleichwertiger Kampf ab , der ganz im Zeichen
von zwei guten Verteidigungen stand , wäh¬
rend die Stürmer auf beiden «Seiten nuk
schwache Leistungen boten. Bei gleichmäßig ver¬
teilten Spiel verläuft die erste Halbzeit torlos ,
da beide Stürmerreihen die herausgespielten
Torchancen nicht auszunützen vermöge». Na«
Halbzeit hat Knielingen mitunter etwas mehr
vom Spiel , aber auch auf Turlacher Seite wer¬
den sogenannte todsichere Chancen herausge¬
spielt . Schließlich ist Knielingen die glücklichere
Mannschaft und kann acht Minuten vor Schluß
den Siegestreffer schießen, während Durlach
trotz größter Anstrengungen erfolglos bleibt.

1. Ettlingen 10 7 2 1 81 :10
2 . Daxlanden 12 6 4 2 41 :24
8. Mühlburg 9 7 1 1 42 :7
4. KFV. 10 4 4 2 32 : 19
5. Knielingen 10 4 4 2 26 :18
6. Aue 12 5 2 5 28 :36
7. Neureut 8 5 1 2 28 :14
8. Phönix 9 4 8 2 28 :20
9. Süd st«rn 10 4 1 5 29 :34

10. Rüppurr 13 4 0 9 25 :57
11 . Germ . Durlach 10 2 2 6 17 :22
12. Beiertheim 9 1 0 8 6 :36
13. Frankonia 11 1 0 10 7 :44

„Treten Sie näher : ich bin »u Ihrer

die Stadtmeisterschaft:

16
16
15
12

11
g
8
6
3
3

fügung."
Sie ging zu einem Tisch, der mit einem bunt

gemusterten Tuch bedeckt war , zog einen StuB
.heran und wischte gewohnheitsmäßig über d ^n
Sitz , bevor sie den Kommissar bat. sich
setzen .
, „Stören Sie die jungen Hühner , Herr Koü>'
missar ?"

Peters verneinte gemütlich .
„Stell ' wenigstens das Grammophon ab'

Ella"
, rief Frau Braun , indem sie sich dein

Kommissar gegenüber auf ihrem abgenutzten
Plüschsofa niederließ .

„Und übrigens etwas mehr - nzieheu könnte»
Ihr Euch auch , Kinder" , schloß sie mit ein «n>
Blick auf dre entblößten Körper.

„ Ach . Mutter es ist doch so heiß heute ,wir lleiben hier im Hintergrund , ea scha" '
der Hckr Kommissar nicht hin"

, erhielt sicAntwort , <Eines der Mädchen knotete ein kleines DAum den Hals . „Genügt daS für uns aller
fragte sie und postierte in grotesker Stellunä-

Pelers mußte lachen. Als er sich ganz un>v>u--
kürlich zu der Sprecherin umwanöte, kreisch¬
ten ein paar Girls leicht auf und hielten d»
Hände vors Gesicht, blieben aber im übrige"
weiter unbedeckt. ,„Unsere Unterhaltung nach dem — dem " "
glücksfall war sehr kurz, Frau Braun : es «
da noch einiges zu klären"

, begann der Kol"
missar seine Ermittlungen . s<„Mehr kann ich wohl auch heute nicht
sagen"

, meinte Frau Braun . t„Mich interessiert zunächst einiges über He *
Lorring zu erfahren .

"
„Ach der ! " kam es aus der Zuhörerschaft.
„War er nicht beliebt?" „
„Lorring war ein Weiberjäger"

, äuße * '
Frau Braun . , «

„Hinter allen war er her" , ergänzte em
der Tänzerinnen . (Fortsetzung folg"

V
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Erste lleberrastkungen im Istkammer-Pokai
Waldhof und HGV. ausgeschieden — Schatte und Nürnberg siegen hoch — Phönix besiegt FSB .

Eintracht Frankfurt — Westfalia Herne 8 :2
1. FC . Kaiserslautern — Fort . Düsseldorf 2 :8
SB . Waldhof — Rotweiß Frankfurt 2 :8
Phönix Karlsruhe — FSV . Frankfurt 4 :2
SBgg . Cannstatt — Wacker Wien 0 :7
Bayern München — Wiener SC . 0 :1
SpVga . Fürth — VfB . Stuttgart 8 :0
VfR . Schweinfurth — Köln/Mülh . SV . 2 :1
Rapid Wien — WKG. Neumeyer Nürnbg . —
Sturm Graz — 1. FC . Nürnberg 1 :0
TuS . Koblenz -Neuendorf — VfR . Mannh . 1 :2
BC. Sport Kaffel — Duisburg 48/Y9 4 :5
SV . 05 Deffau — Kickers Offenbach 2 :2
SC . 08 Steinach — SC . 03 Kassel 4 :2
Edelstahl Krefeld — Rotwetß Essen 8 :4
TuS . Neheim — SG . Eschweiler 2 :3
Germ. Mudersbach — Schwarzweiß Effen 1 :8
VfL . Osnabrück — Gelsenguß Gelsenktrch . 2 :5
Hilbesheim 07 — Barmbecker SG . 2 :3
ASB . Blumenthal — Hamburger SB . 3 :1
TVD . Eimsbüttel — Spanüauer SB . 0 :8
Linden 07 — Union Oberschöneweide 2 :3
Blauweiß Berlin — Werder Bremen 1 :2
VfB. Königsberg — Preußen Danzig 8 :2
BuEB . Danzig — Luftwaffen-SV . Stettin 6 :2
Sportfreunde Halle — FC . Schalke 04 0 :7
NSTG . Miskowtts — Hertha Breslau 6 :0

Wiederholungsspiel
VfB. WaldShut — FT ./SC . Freibura 2 :2

Sieger durch Los : Walbshut
Die erste Hauptrunde im Tschammerpokal

brachte gestern 26 Treffen , von denen freilich
einige trotz Verlängerung unentschieden ende¬
ten und am nächsten Sonntag wiederholt wer¬
den müffen . Auch diesmal fehlte es nicht an
Ueberraschungen, deren größte wohl das Aus ,
scheiden zweier so bekannter Mannschaften wie
Waldhof gegen Rotweiß Frankfurt und Ham¬
burger Sportverin gegen Bremen -Blumen -
thal waren . Zu Siegen kamen der Meister
Schalke , der in Halle vor 18 000 Zuschauern
nach Meisterlichem Spiel mit 7 :0 erfolgreich
blieb , Wacker Wien, der in Cannstatt mit dem
gleichen Ergebnis siegte und der 1. FC . Nürn¬
berg, der in Graz den Abmira -Bezwtnger
,Sturm ' sicher mit 6 : 1 ausschaltete. Mit Phö¬
nix Karlsruhe und DfR . Mannheim sind nun
noch zwei badische Bereichsklassenmannschaftenim Rennen , zu denen als Dritter der Kreis¬
klassenverein VfR . Waldshut tritt , der gegen
SC/FT . Fretburg nach abermaligem Unent¬
schieden durch das Los gewann. Ein sehr schö¬
nes Ergebnis erzielte der FC . Kaiserslautern ,der nur knapp gegen Fortuna Düsseldorf un¬
terlag , wobei der junge Nationalmittelstürmer
Walter zwei Tore erzielte, aber doch eine Nie¬
derlage feiner Mannschaft gegen die routinier¬
teren Düffeldorfer nicht abwenden konnte .Einen großen Kampf gab es in München zwi¬
schen Bayern München und SC . Wien, wobei
die Wiener größtenteils drängten , aber gegenme gute Bayernabwehr mit Strettle und
Goldbrunner nur ein einziges Tor erzielen
konnten.

Waldhof ausgeschieden!
Eine Riesenüberraschung brachte das Tscham-

merpokalspiel in Mannheim , da Waldhof. vor
kurzem erst noch Schlußrundenteilnehmer des
vorjährigen Wettbewerbs , diesmal gleich in der
ersten Hauptrunde auf der Strecke blieb. Ar/ >
scheinend steckten die letzten schweren Spiele
den jungen Waldhofbuben doch noch in den
Knochen, denn vor allem der Sturm kam, mit
Ausnahme von Erb , nicht im geringsten ins
Spiel . Die Hintermannschaft litt unter einer
Umstellung , da Ramge als Verteidiger und
Adam als Läufer sich nicht zurechtfanden , so
daß Schneider, Bänder und der Torwart Fi -'
scher oftmals aushelfen mußten . Die Franvsur -
ter Rot -Weiß-Elf stellte eine stämmige , in
typischem Pokalstil kämpfende Einheit dar . die
sich von dom berühmten Gegner nicht verblüf¬
fen ließ und von Anfang an das Spielgesche¬
hen diktierte. Dennoch erzielte Waldhof . nicht
ganz verdient . Mitte der ersten Halbzeit durch
Erb die Führung , konnte sogar nach einem
Mißverständnis in der Gästeverteidigung. die
„AuSball" reklamierte , ungehindert durch Eber»
Hardt einen zweiten Treffer erzielen. Nach
Halbzeit aber wurden die Frankfurter An¬
griffe sehr gefährlich und Bös und Kirsch er»
Swängen den Ausgleich , der die Spielverlän¬
gerung erzwang. Als kurz vor Abpfiff der
Gästemittelstürmer Bös zum drittenmal ein-
mudte, war die Sensation fertig : Waldhof war
aus dem diesjährigen Tschammerpokal auSge -
kchteden.

DfB. Waldshut siegt durchs Los
In WaldShut standen sich am Sonntag der

dortige VfB. und der FC/FT Frerburg im
Wiederholungsspiel um den Tschammerpokal
gegenüber. Nach Ablauf der regulären Spiel¬
zeit stand das Spiel 2 :2 und besttmmungsge-
mäß mußte das Los über die weitere Teil -
v«hme am Pokalwettbewerb entscheiden . Das
Glück stand auf Seiten der Waldshuter , die

nun am kommenden Sonntag in der ersten
Schlußrunde die Stuttgarter Kickers empfan¬
gen.

Das Spiel wurde beiderseits sehr fair und
anständig durchgeführt. In der ersten Halbzeit
hatten die Waldshuter , die vier Mann , u. a.Weiler und Wasner ersetzen mutzten , etwas
mehr vom Spiel , trotzdem konnten die Frei¬
burger bis zur Pause eine 2 : 1-Führung her¬
ausholen . Dem ersten . Freiburger Treffer
durch den Linksaußen Kramer folgte im Ge¬
genangriff sofort der Ausgleich durch den

Waldshuter Mittelstürmer Buri . Ku1 :z vor
Halbzeit schoß Fretburgs Mittelstürmer Eich¬
steller den zweiten Treffer .

20 Minuten nach dem Wechsel gelang es
dann dem Platzbesitzer nach verteiltem Spiel
wiederum durch Buri den Ausgleich zu erzie¬
len. Die Freiburger zogen nun scharf an und
drängten die Waldshuter in ihre Hälfte zu¬
rück. Sie verstanden es aber ausgezeichnet , bis
zum Schluß das Unentschieden zu halten .
Schiedsrichter Gersbach (Schopsheim ) . — 1000
Zuschauer.

Phönix bleibt im Istbammerpohal
KGV . Frankfurt nach Hartem Kampf 4 :2 geschlagen

Zweieinhalbtausend Zuschauer hatten sich im¬
merhin zu dem wichtigen Tschammerpokalspiel
im Wildparkstadion eingefunden, zu dem Phö¬
nix mit Havlicek, Luik , Wenzel. Nied , Dienert ,Reeb , Gtzzi, Herberger , Gaugel , Graß und Noe
eine erfreulich starke Elf stellen konnte , wäh¬
rend man in der Elf des FSB . Frankfurt an
bekannten Namen neben Torwart Höhler die
Läufer Böttchen und Pfeifer und die Stürmer
Trapp und Faust sah . Dennoch lieferten die
Frankfurter , vor allem in der ersten Hälfte,das durchweg gefälligere und ideenreichere
Spiel , mutzten sich schließlich aber dem größe¬
ren Kampfgeist des endlich auftauenden Karls¬
ruher Angriffs beugen , so daß Phönix als ver¬
dienter und stark umjubelter Sieger weiterhin
im Tschammerpokal verbleibt.

Das Spiel beginnt mit beiderseitigen Durch¬
brüchen , die aber jeweils von den Verteidigun¬
gen gestoppt werden können . Ein kräftiger
Fernschuß Herbergers streicht über die Latte,
in der 13. Minute aber führt ein Freistoß des¬
selben Spielers zu einer Ecke, die Gizzi hoch
hereingibt , Graß erwischt das Leder im Flug
und schießt hart und genau ein . Wenig später
kommt Noe nach schönem Durchlauf wenige
Meter vor dem Frankfurter Gehäuse zum
Schutz, schießt aber dem Torwart direkt in die
Hände. Langsam beginnt die Kombinations¬
maschine der Gäste zu laufen , einige schul¬
mäßige Angriffe bringen das Phönirtor in er¬
hebliche Gefahr , und in der 25 . Minute er¬
zwingt Faust dann auch auf schöne Vorlage
von rechts den Ausgleich . Frankfurt drängt
nun erheblich , einmal rettet Wenzel auf der
Torlinie , als Havlicek sein Heiligtum verlassen
hat , dann muß der lange Phönixhüter einen
scharfen flachen Ball des Gästelinksaußen weh¬
ren . Auch Phönix hat noch einmal eine gute
Gelegenheit, als der Gästehüter eine hohe
Gizziecke verpaßt . Dann Halbzeit 1 : 1 , wobei
nach allgemeinem Eindruck die Frankfurter als
klare Favoriten der zweiten Hälfte gelten.

Doch wider Erwarten hat zur Freude der
Zuschauer sich" die heimische Elf weit besser
gefunden als zuvor und greift unermüdlichdie
etwas verwirrten Frankfurter an. Havlicek
unternimmt Ausflüge bis weit ins Feld , mutz
auch einmal einen scharfen Nahschuß halten,
sonst aber sitzen die Phöntxstürmer weit mehr
vor Frankfurts Kasten . Gizzt köpft einmal
wunderschön und die Zuschauer schreien schon

„Tor !" —, aber der Frankfurter Hüter hat
noch auf dev Linie das Leder herausgehaucn .
Zwei , drei Strafstöße knallt Herberger gegen
die Abwehrmauer der Gäste , ein Kopfball Gau¬
gels geht über die Latte. Endlich in der 62. Mi¬
nute fällt das längst verdiente Führungstor .
Herberger legt Gizzi steil vor , der Phönix -
rechtsaußen kurvt bis dicht an den wie ver¬
steinert stehenden Frankfurter Hüter heran,
gibt scharf nach innen , wo Noe , wuchtig samt
dem Leder ins Netz stürzend , das 2 :1 schasst
Aber schon drei Minuten spätes hat wieder
ein wunderschöner Durchbruch des Gästestur-
mes durch den freistehenden Fa u st den aber¬
maligen Ausgleich gebracht . Da fällt, 12 Mi¬
nuten vor Schluß, auf etwas überraschende
Weise die endgültige Entscheidung . Der rechte
Frankfurter Läufer glaubt eine hohe Herein¬
gabe Gizzis nur noch durch „Hand" retten zu
können , den fälligen Elfmeter verwandelt
Havlicek mit tödlicher Sicherheit, und
schon zwei Minuten später kommt aus einem
Freistoß heraus bas Leder zu G a u g e l , der
schön durchlaufend unhaltbar einschießt. Gegen
die nun völlig deprimierten Frankfurter drängt
Phönix weiter bis zum Abpfiff .

Die Gäste zeigten, vor allem in der ersten
Hälfte, ein recht schönes und gefälliges Stür¬
merspiel, bei dem vor allem der aufbauenbe
Trapp und der flinke , stets auf der Lauer lie
gende Faust die Haupttriebkräfte waren . Sehr
stark spielten um diese Zeit auch die Außen¬
läufer , während die Verteidigung von Anbe¬
ginn an Schwächen aufwies , was auch aus dem
runden Dutzend Ecken hervorgeht, die sie (ge¬
gen drei duf der Gegenseite ) verschuldete .
Nach der Pause fiel Frankfurt unter dem leb¬
haften Ansturm der Einheimischen überraschend
schnell auseinander und konnte schließlich di »
Niederlage nicht mehr verhindern.

Phönix brauchte einige Zeit , ehe die Stür¬
mer sich gegenseitig verstanden. Bis dahin lag
die Hauptlast bei der Hintermannschaft, in der
Havlicek, Wenzel, Dienert und Nied Außer¬
ordentliches leisteten. Nach der Pause rissen
dann Herberger und Gaugel ihre Mitspieler
konsequent mit nach vorne und der restlose
Einsatz aller Mannen führte zu dem nicht ganzerwarieten und daher um so erfreulicheren Er¬
folg , der Phönix weitere Chancen in diesem
rasch populär gewordenen Pokalwettbewerb
gibt._ —z.

Neue Nationalelf gegen Finnland
Deutschlands Fußballer vor wichtigen Länderspielen

Es ist eine glückliche Lösung , die Länder¬
spiele der neuen Serie mit einem Treffen ge¬
gen Finnland am 1 . September in Leipzig zu
beginnen. Die mit dem letzten , am 14. Juli in
Frankfurt a. M. gegen Rumänien mit 0 :3 ge¬
wonnenen Länderkampf gegen Rumänien be¬
gonnene Aufbauarbeit an einer neuen Natio¬
nalmannschaft kann bei dieser Gelegenheit
weiter fortgesetzt werden. Finnland ist für die¬
sen Versuch ein denkbar gut geeigneter Geg¬
ner . Finnlands Mannschaften haben in den
bisherigen Länderkämpfen gegen Deutschland
immer achtbare Leistungen geboten doch ist
Finnland im Fußball nicht der europäischen
Spitzenklasse zuzurechnen . Ohne eine Unter¬
schätzung des Gegners vorzunehmen, läßt sich
doch sagen , baß in diesem Falle das Risiko
von neuen Erprobungen nicht so groß sein
wird wie in dem Spiel gegen Rumänien .
Neichstrainer Herberger hat damals mit der
Auswahl neuer Nationalspieler eine sehr gute
Hand gehabt . Walter (1 . FC . Kaiserslau¬
tern ) als Mittelstürmer und Krüger (For -
tuna Düsseldorf) als Mittelläufer haben sich
bestens bewährt, so daß eine Wieberberufung
zu erwarten steht. Auch der Gleiwitzer Plener
dürfte als Rechtsaußen wieder zum Zuge kom¬
men . Weiter erscheint es möglich , daß gegen
Finnland auch die beiden längst vorgemerkten
Erb und Schneider von Waldhof
Mannheim erstmals zu internationalen
Ehren kommen werden. Auch andere Neuein-

Strafiburg bat gute sufiballer
Erstes Städtespiel gegen Pforzheim 3 :2 gewonnen

stellungen sind zu erwarten , weil dieses Spiel
gegen Finnland und der nachfolgende Länder¬
kampf gegen die Slowakei in Preßburg die
Gelegenheit bieten, junge Kräfte zu überprü¬
fen. Am 6 . Oktober geht es dann in Budapest
schon gegen Ungarn und hier muß die stärkste
Auswahl eingesetzt werden.

Die Bilanz -er 7 Länderspiele gegen
Finnland weist 5 Siege , 1 Unentschieden und
1 Niederlage auf. Das Torverhältnis lautet
25 : 9 für Deutschland . Im ersten Länderspiel
der , neuen Spielzeit sollte dieses Ergebnis , so
darf man zuversichtlich hoffen , noch weiter ver¬
bessert werden. Nach dem erfolgreichen Spiel
gegen Rumänien sind alle Erwartungen auf
eine neue große Mannschaftsleistung einge¬
stellt.

Straßburg fand gestern das dritte der
Propaganbatreiien zwischen den Städten am
Oberrhein zwischen Straßburg und Pforzheim
statt. Der Spielverlauf zeigte , baß Straßburg
eine kampfstarke Elf zur Stelle hat, die die
Mülhauser und Kolmarer Einheiten noch über¬
flügelt. Gemessen an den Leistungen zeigten
die Straßburger ganz erstklassige Arbeit.

Allerdings standen in der Mannschaft des
Gastgebers auch neun ehemalige Berufsspie¬
ler , die alle sehr gut einschlugen . Die Manu -
' chaft machte, trotzdem sie erst ein Training
durchgeführt hatte, einen sehr guten Gesamt¬
einbruck. Das Abwehrfptel wie auch die Auf¬
bauarbeit des Mittelläufers Heiserer war aus -
sezeichnet . Der Sturm konzentrierte sich in der
Hauptsache auf den Sturmführer Fritz Kel¬
ler , der durch seine Schnelligkeit und seinen
barten Schutz der Pforzheimer Hintermann¬
schaft , dem besten Mannschaftstell der Gäste ,
schwer zu schaffen machte.

Die Pforzheimer waren ein guter Ersatz für
die ursprünglich für dieses Spiel vorgesehenen
Mannheimer . Ihre Stärke war , wie schon er-
fdähnt , die Verteidigung , die allerdings von°en Straßburgern dreimal durchbrochen wer¬
den konnte . Man darf nicht vergessen , daß der
UiNpf bet einer fast unerträglich scheinenden
vttze ausgetragen werben mutzte . Trotzdemwar das Spiel außerordentlich schnell und

zeigte kämpferischen Einsatz . 0 000 Zuschauer
wohnten dieser ersten Großveranstaltung bei,
unter ihnen auch Badens Sportführer , Mini¬
sterialrat Kraft .

Nach 13 Minuten kamen dke Straßburger
durch einen Bombenschuß von Keller zum er¬
sten Tor . Dieses glichen die Pforzheimer aber
schon in der nächsten Minute durch ihren
Linksaußen Dürr aus Birkenfeld aus . Im
Mittelfeldspiel sah man harte Mann -zu -Mann -
Kämpfe , in denen oft die Straßburger die
Oberhand behielten. In der 43. Minute gelang
es den Stratzburgern ein zweites Tor durch
Scherer anzubringen , der nach einem schönen
Kombinattonszug schräg ins Eck schoß. Nach
dem Wechsel war Straßburg noch besser. Wohl
holten die Pforzheimer den Torvorsprung
durch ihren Mittelstürmer Krüger in der 06.
Minute auf. Dann aber gelang es den Straß¬
burgern , den alten Torunterschied vier Minu¬
ten später durch Humbert wieder herzustellen .
Die Pforzheimer hatten das Pech, ihren Spie¬
ler Ganzhorn in der ersten Hälfte und ihren
Verteidiger Kästner eine Viertelstunde vor
Schluß wegen Verletzung zu verlieren . Für
die beiden waren Hattich und Eberle als Ver¬
teidiger eingesprungen. Die Straßburger ha¬
ben auf jeden Fall bewiesen , daß sie durchaus
fähig sind, einen guten Platz in unserer Bk-
reichsklasse einzunehmen. Schiedsrichter war
der Internationale Kießenberger aus Straß ,
bürg,

Aus Anlaß des »0. Geburtstages , des Präsi¬
denten der Deutschen Reichsbank und Retcbs -
wirtschaftSministers Walter Funk hat das
Reichsbank-Direktorium eine Stiftung in Höhe
von 500 000 Mark begründet.

Finnlands Weltrekordmau« im Speerwerfen ,
Nrjö Nikkanen , kam in Pälkäne auf eine Weite
von 78,87 Meter . Matti Järvinen , der mit 75,00
Meter an der Spitze der Jahres -Weltbestenliste
steht, wurde mit 71,93 Meter Zweiter .

Der Rad-Läuderkampf zwischen Ungarn und
Italien in Budapest wurde zu einem Freund -
schastskampf. da die Italiener infolge Reise¬
schwierigkeiten nicht vollzählig zur Stelle wa¬
ren . Die Gäste blieben in allen Wettbewerben
siegreich. ,

Das Fußball -Endspiel um den Mitropa -Po¬
kal zwischen Rapid Bukarest und Ferencvaros
Budapest, das am Sonntag stattfinden sollte,
mußte ernent verschoben werden. Auch der
Tenniskamps zwischen den Frauenmannschaf¬
ten von Jugoslawien und Ungarn findet erst
später statt .

Vei der deutschen Meisterschaft im Wurf¬
taubenschießen in Berlin -Wannsee sicherte sich
der Titelverteidiger Dr . Schöbe ! (Leipzig ) am
ersten Tag mit 92 Treffern auf 109 Tauben die
Führung vor Weltmeister Dr . Sack (Düssel¬
dorf) . sf -Ustuf . Beisenherz (Berlin ) und H -
Ustuf . Roß (Berlin ) mit je 90 Treffern .

Der Weltergewichtler Schäser 'Ludwigshascu
holte sich am Sonntag zum elften Male den
Titel vor Gocke und Fink.

Italiens Straßenmeisterschaft der Radfahrer
wurde beim gestern ausgetragenen „Großen
Preis von Rom" endgültig zugunsten des be¬
kannten Gino Barteli entschieden , der mit
4 Siegen und 1 Platz einen uneinholbaren
Vorsprung hat.

Deutscher Gehermeister wurde gestern in Ber¬
lin -Treptow der Hamburger Schmitt in 46,27
vor Grittner und Littenherger .

Gute Athletik-Leistungen gab es in Finn¬
land und Norwegen. In Helsinki stellte der
Schwede Hallgreu im Dreisprung mit 14,08
Meter eine neue Europa - Jahresbestleistung
auf und der Finne Starskrubb lief über 200
Meter Hürden mit 24,6 Landesrekord. In
Oslo sprang Kaas 4,08 Meter Stabhoch,

tharles Soff lobt veutsthlands Leirhtnthleten
Trippe für Weltrekord gut — Glötzner und Haunzwickel können noch höher

Auf Einladung deS Reichsfpoitftthrerr studierte der Norweger Charles Hoff , einer der arößten Athleten
der Shorlaefchtchle und ach« Fahre lang Weltrekordmann im Stabhochsprung , die deutsche Svortorganifation .
Hoff bat den KriegSmcislerschaftcn der Leichtathleten 1940 im Olympiastadion beigewohnt und stellt uns über
feine Eindrücke folgenden Beitrag zur Verlügung .

Diese zwei kampfersüllten Tage im Olympia-
Stadion waren für mich ein ' großes Erlebnis ,
und ich bereue keine Stunde der langen Bahn¬
fahrt , die mich von Oslo zum Ziel meiner
Wünsche brachte . Wenn ich als unbefangener
Beobachter einen Schlußstrich unter die Kämpfe
der deutschen Leichtathleten ziehe , so bin ich —
obwohl keine Rekordleistungen erzielt wurden
— überrascht von dieser großarti¬
gen Demonstration des deutschen
Sportes mitten im Kriege . Viele der
Sportler kamen direkt von der Front und aus
den Kasernen, sie vertauschten buchstäblich den
Kommisstiefel mit dem Nagelschuh und dennoch
zeigten sie Leistungen, die mich oft von mei¬
nem Platz in der Loge hochrissen.

Für die größte Begabung halte ich
Trippe , dem ich schon im Frühsommer im
Lande der Fjorde beim Training zusah und
der mich auf dem grünen Rasen des Olym¬
pischen Stadions nicht enttäuschte . Ich traf
Trippe kurz vor dem Hauptkampftag, und er
erzählte mir , daß er jetzt in einem kleinen
norwegischen Dörfchen stationiert ist und in
Berlin zum erstenmal wieder aus dem Ring
werfen konnte . Aber am Sonnabend stieß er
die Kugel 16,31 Meter weit und kam in aller¬
nächste Nähe des deutschen Rekordes, den im¬
mer noch Woellke mit 16,60 Meter hält . Ich
erwarte von Trippe , daß er bald dem Welt¬
rekord von Jack Torrance ( 17,40 Meter ) das
Lebenslicht ausbläst .

Natürlich will ich nicht den Dresdener H a r-
b i g vergessen . Ich habe am Sonnabend seine
Zeit in der 400-Meter -Staffel gestoppt und
muß schon sagen , daß mir seine 47,5 Sekunden
maßlos imponiert haben . Am Sonntag sah ich
diesen wunderbaren Läufer dann mühelos
über 800 Meter gewinnen , und glaube be --
stimmt , daß es ihm im nächsten Jahr « möglich
sein wird , seine Weltrekorde noch zu ver¬
bessern.

Ein Lichtblick des Sonntages war auch der
Weitspringer König , der sich mit 7,42
Meter unter dem jubelnden Beifall der Ber¬
liner den deutschen Meistertitel holte. Wenn er
eine größere Schnelligkeit gewinnt, traue ich
ihm bald 7,70 Meter zu. Es herrschte am
Sonntag zwar ein leichter Rückenwind im
Stadion , dafür war aber auch die Bahn nicht
gut. Sie war zu weich und die Schrittlänge
wurde deshalb zu unterschiedlich . In verstärk¬
tem Maße machte sich diese Tatsache bei den

Stabhochspringern bemerkbar, denen
ich natürlich besonders interessiert zusah . Glötz-
ner , dessen Bambusstab ich schon am Freitag
im „Russischen Hof" sah , und der Wiener
Haunzwickel , hatten am Sonnabend zuviel ge¬
arbeitet . Sie hatten Höhen von 4 Meter er¬
reicht und wollten sich nicht" damit zufrieden
geben . Das war ein Fehler , der sich dann am
Hauptkampftag bemerkbar machte, denn der
Stabhochsprung verträgt am Vortage kein
überspitztes Training , wenn man 24 Stunden
später Höchstleistungen schaffen will. Alle Stab¬
hochspringer haben außerdem technische Fehler
gemacht. Die verschiedenen Sprungphasen gin¬
gen zuviel ineinander . Der Kardinalfehler
war der Absprung, der zu tief gestartet wunde
und . zu spät kam. Außerdem kam die Wendung
zu früh, wodurch beispielsweise Glötzner nicht
hinreichend genug ziehen konnte . Diese Män¬
gel sind aber bei richtiger Anleitung bald aus¬
zumerzen, und ich würde mich verpflichten .
Glötzner und .Haunzwickel aus 4,40 Meter zu
bringen .

Von den deutschen Läufern überraschte
mich wieder einmal Borchmeyer , der im
jubelersüllten Olympia -Stadion bewies, daß
ein Leichtathlet noch lange nicht zum alten
Eisen gehört, wenn er dreißig Jahre auf dem
Buckel hat. Nur ganz knapp ließ er sich von
der großen deutschen Sprinterhofsnung Melle-
rowicz und dem verbissen kämpfenden Kersch
abfangen, aber feine Zeit von 10 .8 Sekunden
spricht Bände von der Energie dieses ewig¬
jungen Läufers , der dann noch als erster Läu¬
fer von Frankfurt -Eintracht in der 4 mal 100-
Meter - Staffel ein rasantes Tempo lief.

Von den deutschen trauen hat mir die kleiite
Erika Bicß außerordentlich gut gefallen, die
sich über 80 Meter Hürden und über die 10M»
Meter -Strecke schöne Siege holte. Grazil w . e
Rehe waren die Hochspringerinnen, die 1 .60
Meter übersprangen.

Wie schon gesagt : Für mich waren diese
Berliner Tage ein großes Erleb¬
nis , denn wenn die deutsche Leichtathletik im
Kriege das Leistungsnivcau halten kann , wie
großartig werden erst die Leistungen sein , wenn
der Donner der Geschütze verhallt ist und der
deutsche Soldat heimkehrt auS dem ihm aufge¬
zwungenen Kampf zu muskelstählendem Wett¬
streit auf grünem Rasen. - CharleLHoff .

Heuser —Kreitz und Neusei —LazeK
Bor neuen Titelkämpfen im deutschen Boxsport

Schlag auf Schlag gehe« die Entscheidungen
im Berussboxsport weiter . Nach dem Titel¬
kampf um die Mittelgewichtsmeisterschastzwi¬
schen Beffelmaun und Eder rücken jetzt wieder
die Meisterschaften in den beiden schweren
Klasse» in den Vordergrund .

Am 7. September werden Adolf H e u -
s e r und Jean Kreitz .in Berlin den zwei¬
ten Kampf um die Meisterschaft im Halb¬
schwergewicht bestreiten, der die Klärung brin¬
gen soll , wem die Krone des Meisters in die¬
ser Klasse gehört. Heuser und Kreitz trafen
erstmals im März dieses Jahres zusammen.
Kreitz erhielt einen Punktsieg zugesprochen und
wurde als Meister ausgerufen , doch hob der
Berufsverband Deutscher Faustkämpfer diese
Entscheidung wieder auf und beließ Adolf Heu¬
ser den Meistertitel , da die Punktentscheidung
nicht mit den Bestimmungen übereinstimmte.
Nach dem bramatifchen Kampf, den sich die bei¬
den Gegner geliefert haben, darf man dem
neuen Zusammentreffen mit hochgespannten Er¬
wartungen entgegenfchen. Adolf Heuser, der
am 8. Oktober 83 Jahre alt wird , ist immer
noch der alte, unverwüstliche Fighter , der fei<-
nen Einsatz scheut . Heuser hat gegen Kreitz ge¬
zeigt , daß er die Folgen seiner im Juli des
Vorjahres in Stuttgart gegen Max Schmeling
erlittenen ko.-Niederlage überwunden hat. Er
weiß, ein wie gefährlicher Gegner Kreitz ist
und daß der Verlust des Meistertitels von
entscheidender Bedeutung für feine weitere
Sportlaufbahn ist .

Heuser hat den Ehrgeiz, weiter an der Spitze
zu bleiben, Kreitz will ihm diese Stellung strei¬
tig machen. Mit seinen 22 Jahren ist Jean
Kreitz, der 1037 Berufsboxer wurde, schon sehr
weit gekommen . Er hat körperlich alle Mittel ,
ist aber auch Kämpfer und Taktiker und hat
Heuser eine ebenbürtige Partie geliefert.

Kreitz hat als Soldat den Ilrlaub erhalten , uin
sich für den Titelkampf in bester Weise vorbe¬
reiten zu können . Er hat jetzt wieder mit
Gustav Eber zusammen gearbeitet und wird
btS zum 7. September Eder wieder als Be¬
treuer auf seiner Seite haben. Man wird zwi-
fchen Heuser und Kreitz einen Kampf auf Bie¬
gen und Brechen zu erwarten haben. Im
Hintergrund stehen im Halbschwergewicht in
Heinz Setdler und Richard Vogt zwei weitere
Könner , die nach einem Titelkampf streben . In
dieser Klasse wird es auch nach dem neuen
Titelkampf noch weitere große Kämpfe geben .

Wenn die Meisterschaft im Halbschwergewicht
entschieden ist , kommt die S ch w-r r g e w i ch t s .
Meisterschaft an die Reihe, die Walter
Neufel gegen den Wiener Heinz Lazck
verteidigen wird. Heinz Lazck hat große Pläne .
Er will sich von Ncusel die deutsche Meister-
schaft holen, um bann gegen Max Schmeling,
der ja jetzt auch Soldat geworben ist , um die
Europameisterschaft zu kämpfen . Mit seinen
letzten Siegen gegen Wallner und Kreimes hat
Lazek den Beweis geliefert, daß er so gut in
Form ist , wie vielleicht noch niemals zuvor.
Walter Neusel wird gegen Lazek ein schweres
Gefecht zu bestehen haben. Im Juni hat Nen-
sel gegen Arno Kölblin seine Meisterschaft ver¬
teidigt und sich wieder als ein Boxer gezeigt ,
der immer dann da ist , wenn es um einen
hohen Einsatz geht . Neusel hat so viel Härte
und Routine , daß er so leicht nicht entscheideitd
zu schlagen ist . Heinz Lazek wird also schon
den größten Kampf seiner Laufbahn liefern
müssen , wenn er den Meister entthronen will.

Max Schmeling bleibt der „dritte
Mann " im Ring . Der deutsche Exweltmeister
wird , wie die Verhältnisse liegen, möglicher¬
weise hinterher gegen den Sieger des Treffens
Neusel — Lazek in den Ring gehen .

vadens beste Kingtennisspieler
Spannende Kämpfe in den Bereichsmeisterschaften in Karlsruhe

Nachdem am Sonntag vor acht Tagen in der
Gauhauptstadt die Bereichs-Endspiele in den
Faustball - und Korbballspielen ausgetragen
wurden , fanden am vergangenen Sonntag in
Fortsetzung dieser Meisterfchaften des Fach¬
amtes Turnen die BereichskriegsMcisterschal -
ten des Bereichs 14 (Baden ) im R t n g t e n -
n i s statt . Die Spiele wurden in Karlsruhe
auf den Plätzen der Ringtennisvcreinigung
Karlsruhe in der Bannwaldallee unter der
Leitung des Bereichsobmannes für Sommer¬
spiele , Pg . Haug- Psorzheim . ausgetragen . Am
Start waren alle Spitzenspieler Badens , insbe¬
sondere waren die Städte Karlsruhe , Konstanz ,
Freiburg , Pforzheim , Weinheim und Mann¬
heim durch ihre Bezirksbesten vertreten . Ne¬
ben den Männern und Frauen war auch d.ie
Jugend angetreten , die die Besten aus ihren
Reihen ermittelte . Im Verlaufe des Sonn¬
tages wurden annähernd 140 Spiele ausgetra¬
gen und in allen Klassen waren es spannende
Kämpfe , die man auf den vier Plätzen der
Ringtennisvereinigung Karlsruhe miterleben
konnte .

Allg. 2titt . SH. Mitnner -EInzel : Sieger : Reble Fritz.KRC .. 2 . Adam . PSV . Pforzheim . Miiniier -Doppel :
Sieger : Reble/Ress , KRC . . 2. Frey/Zimmermaml .
RTC . Pforzheim Frauen Einzel : Sieger : Weis Ilse .RTV . . 2. Letz Emilie . RTC . Pforzheim . Frauen -
Doppel : Sieger : Roble/Sehindler . KRC .. 2 . Cicngen -
bach/Lotz . RTC . Morzbeim . Gemischt . Doppel : Sieger :
WeiS/Meitzner . RTV . . 2 . Reble/Reble . KRC . AltcrS-
Nage MSmicr -Eiwek l : Sieger : Traub Fritz . RTV . ,
2 . Frey . RTC . Pforzheim . AlterSNasse II Piünner -
Einzel : Sieger : Kästner . RTV .. 2. Tiilck . PSV . Al¬
tersklasse III Miinner .Einzel : Sieger : Reiner . PSV .
Pforzheim . 2. Keßler. PSV . Altersklasse I Frauen -
Einzel : Sieger : Lsppelt. RTV . . 2. Eiengcnbacb. RTC .
Pforzheim . Altersklasse II MSnner -Doppel : Sieger :
Triick/Vogelbacher. PSV . Altersklasse III Männer -
Doppel : Sieger : » erb/Keftler. PSV . Altersklasse I
Frauen -Doppel : Sieger : Lippell/Kaftner . RTV . we>
mifcht -Doppel k

" ~ - - .
Pforzheim . 2.
Mönnl . Einzel - . . - - . . .
2. WM Otto. RTV . Juoend I Münnl. Einzel : Sie

ger : Da<vs . Tv . Weinheim . 2. Sctkel. PSV . Pforzheim .
Jstaend I Miinnl . Doppel : Sieger : Dacyr/Groß . Tv.
WelNhciM , 2 . Roth/Wagner . KTV . Wctbl . Fugend I
Einzel : Sieger : Koppel Inge . KRC ., 2, Frey . RTC .
Pforzheim . Weidl , Jugend I Doppel : Sieger : Keller/
Frey . RTC . Pforzheim . 2. Sicktnger/Klmnvv , KTV . 46.

Unentschiedene Spiele in Oeynhausen f
Die 13. Runde des großen Schachturniers
Von der 13 . Runde de ? Turniers des Groß-

deutschen Schachbundes um die Schachmeister¬
schaft von Deutschland hatte man sich entschei¬
dende Begegnungen in der Spitzengruppe ver¬
sprochen. Es kam jedoch anders , denn alle
Spiele der vorderen Teilnehmer endeten un¬
entschieden. Der ' frühere Deutschlandmeister
Richter spielte gegen den führenden Kten -
i n g e r sehr vorsichtig und erzielte nach 80 Zü¬
gen Punkteteilung . Gleichzeitig machte der ne¬
ben Kieninger an der Spitze liegende Schmidt
als Nachziehendcr nach nur 18 Zügen gegen
Engert RemiS. Schmidt hatte alles mögliche
versucht, um die Partie zu komplizieren und
geg ên seine Gewohnheit sich sizilianisch vertei¬
digt. Der Düffeldorfer ließ sich aber auf nichts
ein und tauschte. ÄI8 Nachziehenber gewann
Keller . Dresden gegen Brinckmann. der nach
nur 20 Zügen sich geschlagen geben mutzte.
Weiter siegten mit den schwarzen Steinen Hei-
nicke gegen Herrmann , Krankt gegen Keller-
Wien und Rcdegzinski gegen Tr . Lachmann .Die Hängepartie Köhler—Brinckmann auS der
zehnten Runde endete unentschieden .

Die Spitze haben nun zwei Runden vor
Schluß Kieninger- Köln und Schmidt -Danzig
mit je 10 Punkten vor Richter- Berlin mit
8 l / t Punkten , Gilg - Troppau und Kobler - Mün -
chen mit je 8 Puekten, Rudi Keller-Dresden
und Krankl-Hamburg mit je 7 Punkten.
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Wann sind Jthabarberbläiier
bekömmlich ?

Offeuburg . ( Warnung vor dem Ge -
r^utz von Rhabarberblätter spinat .)
Sich wibersprechenbe Veröffentlichungen, bie
einerseits öie Verwendung von Rhabarber¬
blattspreiten zur Herstellung eines spinatarti -
gen Gemüses empfehlen, andererseits vor
ihrem Genuß warnen , geben Neichsgcsund -
heitsamt zu folgender Klarstellung Anlaß :Ter Gehalt an Oxalsäure , die für etwaige
Gesundüeitsschädigungen infolge Rhabarberge¬
nusses in Betracht kommt, ist im Blattstiel undin der Blattseite annähernd der gleiche . Wäh¬rend aber Klagen über Gesundheitsstörungen
nach dem Genuß von Kompott oder Marme¬
lade aus Rhabarberblattstielen nicht vorliegen,sind nach dem Genuß von Spinat aus Rha-
barbcrblattspreiten insbesondere im Ausland
nicht nur wiederholt ernsthafte Erkrankungenbeobachtet worden, sondern auch vereinzelteTodesfälle oorgekommen . Inwieweit dieses
unterschiedliche Verhalten von Blattstiel ■und
Blattspreite und anscheinend verschiedene Be¬
kömmlichkeit der Blattspreiten auf die Art unddas Magenverhältnis der oxalsäuren Salze ,ailf die Rhabarbersorte , auf den wechselnden
Oralsäuregehalt der Spreiten zu verschiedenenTageszeiten und auf die unterschiedliche Emp¬findlichkeit der verschiedenen Personen zurück¬zuführen find, bedarf noch weiterer Klärung .

Bei dieser Sachlage muß das Reichsgesund¬heitsamt von der Verwendung von Rhabar¬
berblättern zum menschlichen Genuß vorsorg¬
lich abraten , wenn ihnen nicht zuvor ein Teilder oxalsauren Salze entzogen wird . Zu die¬
sem Zweck kocht man die Blattmasse mit reich¬
lichem

^
Wasser '/« Stunde , läßt anschließend

mindestens 1 Stunde ziehen , gießt das Koch¬
wasser ab. spült nochmals mit heißem Wasser
nach und bereitet nun die Blätter am bestenmit gleichen Teilen Kartoffeln zu .

Auf jeden Fall ist eS falsch . Soda oder Na¬
triumbikarbonat dem Rhabarber zum Abstump¬
fen der Säure zuzusetzen, wenn man nicht
nachträglich das Kochwasser fortschüttet . Durch
diese Z .usätze wird nämlich die Löslichkeit der
im Rhabarber vorhandenen schwerlöslichen
Oralsäurenverbindungen und damit ihre Wirk¬
samkeit erhöht.

Mannheim . (IS Jahre Zuchthaus für
Verdunkelungsverbrecher . ) Das
Mannheimer Sondergericht verurteilte den
55 Jahre alten Karl Meyer aus Ruppertsberg
iPfalzs als gefährlichen Gewohnheitsverbre¬
cher wegen neuen Verdunkelungsverbrechen,l9 Rückfalldiebstählen , 27 Betrugsfällen sowievier Urkundenfälschungen zu einer Gesamt¬
strafe von 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust , 1350 RM . Geldstrafe, ersatzweise
135 Tagen Zuchthaus, und zur Sicherungs¬
verwahrung . Dem Angeklagten lagen Jahr¬
raddiebstähle und Zechprellereien zur Last.

Nachrichten aus dem Elsaß
Nun auch eine deutsche Zeitung

in Mülhausen
Am Samstag , den 17. August 1940, ist das

„Mülhauser Tagblatt " in Mülhausen im Elsaß
zum ersten Male mit neuem, klar deutschen
Gesicht in einer wesentlich verstärkten Ausgabe
erschienen , die in zahlreichen und reich bebil¬
derten Aufsätzen einen ausgezeichnet orientie¬
renden Einblick in die wichtigsten politischen ,
wirtschaftlichen , kommunalen und kulturellen
Verhältniffe Mülhausens und des Oberelsaß
geben .

*
Straßbnra . (Bisher vier Arbeits¬ämter im Elsaß errichtet .) Bisherwurden vier Arbeitsämter im Elsaß errichtet:Hagenau. Kolmar, Mülhausen und Straß¬

burg . Ihre Tätigkeit erstreckt sich jeweils auf
einen größeren Bezirk, so daß der früheren
Zersplitterung im Elsaß nunmehr ein Ende
gesetzt ist . Das Arbeitsamt Straßburg , das am
12 . Juli seinen Dienst ausgenommen hat,
konnte .bis Monatsende bereits 2700 Vermitt¬
lungen tätigen . 560 Arbeitskräfte fanden schon
im benachbarten Baden Arbeit und Brot . Die
clsässischen Arbeitsämter werden auch die Ar¬
beitslosen- und Kurzarbeiterunterstützung nach
den im Reich bestehenden Grundsätzen durch¬
zuführen haben und außerdem die Berufsbe¬
ratung aufnehmen.

Straßburg . (Karl - Roos - Brücke dem
Verkehr übergeben . ) Die von den flie¬
henden Franzosen zerstörte Brücke über den
Wallgraben am Kronenburgertor wurde in ge¬meinsamer Arbeit von Angehörigen der Or¬
ganisation Todt und zahlreichen elsässischen Ar¬
beitern nach einer Bauzeit von nur wenigen
Wochen ersetzt. Die neue 40 - Tonnen -Brücke ,die hinsichtlich des Straßenverkehrs als äußerst
wichtig anzusehen ist , wurde am Donnerstag
nachmittag dem Verkehr übergeben. Sie trägt
den Namen des von den Franzosen ermorde¬
ten Dr . Karl Roos.

Kolmar . (Kameradschaftsabend in -
ternierterReichsdeutscher .) In Ge¬
meinschaft mit Kameraden aus dem Münster-
und Kaysersbergertak ' sowie der RappoldS-
weiler Gegend fanden sich die Kolmarer Reichs¬
deutschen, die von den Franzosen in Internie¬
rungslagern untergebracht worden waren , zueinem Kameradschaftsabenb zusammen. Zu¬
gegen waren Vertreter der Partei , des Ar¬
beitsamtes und anderer Dienststellen der
Staatsverwaltung . Kreisleiter Glas schildertedie Leistungen der NSDAP , seit der Macht¬
übernahme bis zum heutigen Tage und umritzin klarer Darstellungsweise bas Wollen des
Führers Adolf Hitler . Er verwies auf die
opferbereite Einsatzbereitschaft des deutschenVolkes und der dadurch errungenen Erfolge.

* Zaber «. (Der Beamte als Vorbildi m S t a a t s w e s e n .) In einer Zusammen-

Torwart gege« Torwart
Die entscheidende Wendung imr gestrigen TschainmerPokalspiel -im Wildvarkstadioir: der PhSnlrtorwartHavlicek verwandelt den Elfmeter . Aufnahme : Kauzleiter .
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kunft der Staatsbeamten des Kreises Zabern
gab der Landrat die großen Richtlinien kund,
auf denen die Tätigkeit und das Verhalten der
Beamten des Staates zu fußen hat. Der Be¬
amte ist die mittragende Säule des Staats -

gebildcs. Kreisleiter Rothacker sprach über
die Hauptpflichten der einzelnen Beamten . In
seinem äußeren Verhalten müffe jeder Beamte
bestrebt sein , den Volksgenoffen zum Vorbild
zu bienen.

PAÜ

Eh) herrliches Schauspiel
aus den Bergen

Dießeierwally
Heidemarie Halheyer , Sepp
Rist, Eduard Köck, Leopold

Esterle
Beginn : 3 .40, 6.00 , 8.30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen
Nur noch wenige Tagei
Frohsinn und Heiterkeit

KinderwiedieZeitiergeht
mit Ludwig Schmitx , H. A.
v. Schlettow und 43 unserer
beliebtesten Schauspieler in

Filmen von damals
Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 <Jhr
Jugendliche nicht zugelassen

insnnasF

Wasser für Canitoga
mit Hans Albers . Ein Abenteuerfilm vom
Bau der großen Wasserleitung in Canitoga
Jugendliche über 14 Jahren haben Zutritt

Wec auf . Anzeigen verzichtet ,
verzichte» auf einen guten Teil seiner
geschäftlichen ErfolaeSII

r - >
Gesichts- und Körpermassage

verhindert frühzeitiges Alternt
Entfernung lästiger Haare

mit garantiertem Erfolgt
Hand - und Fußpflege

Fr/eda Lackner
Reichstraße 5 36094J

IntravanN Gelbstreifen
der Firma (. G . Farbenindustrie A .-G . , als

Flammschutz für Dachstome
Hat sich ln Brandtallen bestens bewahrt.
Carl a» WOahrla, Imprägnier- Unternehmen itlr

Schutz des Holzes gegen
Fäulnis, Fraß und Feuer
Karlsruhs , SllcheretraBe 2S — Telefon 2846>243 ;

Selter Mtlei
zwilchen

Kaufgesuche

Angevot und
Nnchlriwe ilt

* 8er Fülirer
"

Gold -
Schmuck
O B. II / 65942

Brillanten
Goldene Uhren
Sllber ^ MOnzeth
kauft

B . Kamphues ührm*chwJüw'liw
Kalserstr . 36 «

Bildschön
durch ÖS

aas
Koumetlktim

für «mpt. Haut stktt b«iit
Dos «: RM- 1.50. Nor in
Frtaaursalons erhältlich

Varw. Gan. d. Urkraft -
Hailerda . • .G.m.b H. BadDürsbaim

QUantiK
MM kaiserstr 5

Der herrlich # „ Franx -Zerrlett -Fllm dor Tobis ”

Die goldene mashe
Hlldu W. ißner , Albert Matl. rstock , FtHi Kampar«

West¬
stadt

Staatstheater
Kleines Theater (Eintracht)
Monfon, den 19, August

Seine Vorstellung .
Dieulfug . io. August, 29 Uhr
Herr Skynn

wünscht Sie zu sprechen
Kriminalstück von Han- Wagner .

Vorverkauf im StaotSlheater und
am KioSk der Eintracht .

SCHULE
Braunagel

Nowack -Anlage 13 — Ruf 5859
S .Sept . Beginn neuer Kurse
Anmoldg . u . Einxoluntorrlcht Jederzeit

Verschiedene

kleine Anzeigen
Für bestehendes , gut eingeführtes

Geschäft in Elsaß -Lothringen (Le-
bensmittelbrenche ) , Straßburg , suche

Niederlage
von erstklassiger , leistungsfähiger
Firma des Reiches . Angebote unter
J 38309 an den Führer -Verlag Karlsruhe

Ijtettsforbtn Tarnfarben
Farbiges Karbollneum — streich- und spritzfertig —

Farbenhaus Luipold
Karlsruhe • Sofienstraße 152 - Fernruf 3316

dann kommen sie
bitte sofort zu uns .
Unverbindl . Fuß¬
kontrolle und Be¬
ratung durch er¬
fahrene Fuß-Spe¬
zialisten In unse¬
rer neueröffneten
Fußpflegeabtellg .

schuh - Appel
Karlsruhe,

am Rondellplatz .

Flotte (38271

Scrrtn<
formen
für Damen

f a $ e « i 11 1
Hort , Hatmacher,
Ahe ., Nmalienftr . 13.

Erfahrener Bach-
haltnng - fachmanu
übernimmt noch
einige kurzfristige

Aufträge zur
Ueberaröeitung , Re¬

organisation and
Einrichtung dorhan.
dener Buchführung

(kein Verkauf).
Angeb . unt . O 38681
an Führ .-Verl . Ahe .

Ollene Slellen

Wagon überaus guten Zuspruchs noch-
mai8 » Tag « uertüngerti 7. Woche

Unwiderruflich letzte Wochel

Altes zu Neuem machen !
Stoff und Garn sparen heißt richtig

Zusciineiden
Durch verblüffend einfache Methode ändern Sie nach
allen Schnltt - Modehefjen unmoderne Gardero¬
ben , wie Mäntel , Kostüme usw .,

' auf eigene Figur und
modernsten Schnitt um.

Langwierige Anproben fallen fort !
Unkostenbeitrag 20 Pfg . Einmaliger Besuch genügt !
vorrunrungon : ad morgen Dienstag bis
einschl. Freitag (v. 20 . bis 23 . Aug . ). täglich je
nachmittags 3 .30 und abands 8 .00 Uhr im
„ FRIEDRICHSHOF " Karl -Friedrlch -StraOe 28

Veranstalter : Frau Ebert, Worms.
Vorführungsdauer V/« Stunde

Bitte aueschneiden und weitersagen I
Erscheint etnmaligl -WW7

Metzger«
öchilfc

mit Führerschein
S « I » cht-

Angcb , u , W 37496
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Kleinanzelneii
baden im
. .Flibref

nroben Krloln ?

Weiblich

Für unsere Groß -KÜchen- und Kantinen¬
betriebe suchen wir : (38239 )

1 Gemeinschaft !koch
lüchlig . r, erfahrungsrulchur Mitarbeiter

1 Hilfskoch
2 Hann

für Eltenausgabe . Getränke - und Rauch¬
warenverkauf (Schalterdienst )

BOrogehlife u. Kontrolleur
Hausburschen
Küchenmädchen
Gehaltsansprüche , Zeugnisabschriften , so
wie frühester Eintritt , erbeten an :

Werkskantine der
Doggererz -Aktiengesellschaft
Zollhaus -Blumberg In Baden

zum Anlernen
für dauernd gesudit

Uiascherel-ßrlierei Schorpp
Kaiser - Allee 37

38152

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
das an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt ist , m baldigen Eintritt
gesucht . (37734)
Karlsruhe , Rlllcherftrab « 18. 1. St .
Jüngere » Jräuleiu ,

welche» sich al»

Svrech.
ftunhenhüft

auibilden möchte , »an
Zahnarzt gesucht .
Borzustellen: <38885
ghe -, « allerall,e 15« ,I 3 . Stack .

Altangesehene versichorungsgruppo
alle Sparten betreibend , bietet gegebenenfalls fOr Elsaß -
Lothringen

ersten
Uersicherungsiachleulen

mit längerer Innen -, aber vornehmlich Außendienstpraxis und
bewährter nachweislicher Organisatlonsbegabung aussichts¬
reiche Position . Französische Sprachbeherrschung Vorbedin¬
gung .
Ausführliche Bewerbungen unter I 33273 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

HM -Mdch.
auf 1. Sept , gesucht ,
Sontag « frei , Khe . ,
Amalienstr , 19, III ,

(8228 )

5lellengsLuche

Fräulein sucht Stell «

an Büfett
(Anfängerin ).

Angebote unter 8282
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

Fräulein sucht Stell «
für leichteBüroarbeiten

Angebote unter 8283
an Führer -Derl . Khe .

Klein -Anzeigen
finden im „Führer -
weiteste Verbreitung

.Immobilien

Welt -Lexikon 1940
mit neuestem Atlas . Eine Höchstleistung I
Jetzt lieferbarI Erweiterte Ausgabe , neu bearbeitet mit 5600
Lttchwdrtcr » auf 2800 Textspalten . 2000 Bilder »Nb farbige
Tafeln , lechSiarbige -AtlaSrarten und 15 OM Ortsnamen .AlS Zeitungsleier brauchen Sie unbedingt dieses um¬
fassende Nachschlage- und Kartenwerk »um VerstiindniS der
Ereignisse in aller n Mark monatlich , ohne Aufschlag !
Welt . ES kostet nur “ (2 starke LeincnvLnde 15 RM . Ers .-kostet nur
Ort rHalle , Werber ge,»u/ . , . wmiim o x-uu « au - « »nwalle kein Risiko. Pestalozzibuchhandlung . Valle/L . 257

Krsflfalirzeuge
An - und Veel- aut

Slympia
1A Liter , neuwertig , von Privat

zu kaufe« gesucht .Angebote unter 8189 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zu veVkaufen
Clcftt«.

lutomatifdn
Autowaschvumve » . Wastcrcnteise -
«u«»S- und Enthärtungsanlage ».

Wasserversorg,, Brunnenbau billigst durch
Kr. « molsch , Karlsruhe , Amalienstr , 87,
Telefon 88 , Teilzahlung , 21 Monauralen ,
Sofort lieferbar . >82133
Weihe Marmorplatt «

mit Rücken ,108X60 cm , preilw ,
zu verlausen , Anius ,
twischen 18—18 Uhr,
» he.,« ais«rstr.78,2Tr.

08281)
Sakko -Auzug

schwarz Kammgarn ,
gestreift, für 1,88 iv
Gr ., wie neu . 35 M
bar verkäuflich . An.
geböte unt . 8252 an
Führer -Berlag Khe ,
Neuwertiger (8181 )
Kindmmlien

und Kinderstuhl zu
verkaufen.

Rudolf Walther ,
Karlsruhe .Dorlach.

Steinmetzstr. 8 . An-
zuf . zw . 17 u . 20 U .

Elektroherd
220 Volt neu . sowie

Hanowao '
e«

umstände- , zu verkf .
Anzus . Montag von
8—5 Uhr . Zu erfra
unt . A 8229 im T̂ ül
rer -Berl . Karlsruhe /

Kleiuauzeigeil
der groß« Erjolg !

Wir suchen
für raschentschlossenenKauflieb¬
haber gutrentterendeS

Saus
AIibauod-Neubau
in der Preislage bi» etwa
800 000 Mk . gegen Barzahlung

zu kaufen
M. Küdlll & Sblin

Karlsruhe . Saiserftr . 8! •
Telefon 461. (38686

Zu vermieten

2 schön«, leer«

3imnter
an einxelst . beruf- t .
Herrn oder Dame zu
vermieten. Näh . dch.
Telef. 3907 SarlSr .

(6860 )

Kl. gut möbl. Zim .,
Badben .. zu vermiet .
Khe .. Leopoldstr. 3 ,
4. Stock , KaiserDlatz .

(8063 )

Nähe Krankenhaus
sehr gut möbliertes

Zimmer
mit Zentralheiz . u .
Schreibt , zu vermiet .
Khe ., Moltkestr. 77.

(81.62)

Möbl -Zimmer
sofort zu vermieten.
Khe . , DouglaSstr. 11,IV. lkr . (8202 )

In der Nacht zum 17. August starb unerwartet
rasch infolge Herzschlag mein lieber Mann

Prof. Gustav Kurz
im Alter von nahezu 57 Jahren in Wildbad .

In tiefer Trauer :
Frau Klara Kurz

Die Feuerbestattung findet Dienstag mittag ,
14 Uhr , in Karlsruhe statt . (38677)

Vermiete sofort kl.
möbl. Zimmer , Nähe
Hauptpost. (8287 )

Khe .. Karlstr . 25 .
1 Treppe , Ziegler .

Schöne, große, heizb .Mansarde
mit geraden Wänden
und Besenraum in
Neubau leer zu verm.
Angebote unter 8286
an Führ .-Berl . Khe .

Mietgesuche

2 Zimmerwohnung
von alt ., ruh . Frau
mit oder ohne Küche
auf sofort od . später
zu mieten gesucht .

Angebote unter 8285
an Führ .-Verl . Khe .

verschwinden In
8 lagen Große

Erfolge Näheres
kostenlos (26697)

Gg . Weber ,
Manchen 303.

Klenzestr . 40/1 .

Mein«

ntmlötn
der große

Erfolg!

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

4.00. 6.00
8.30 Uhr

Jug . zugel .

UFA
Capitol

Beginn
3.50 , 6.00
8.30 Uhr

Jug . Uber
14 J . zugel .

Ein Film voller Liebe
und Lachen

Sommet »
Sonne

Sfißa
Karin Hardt
Paul Klinger

Erika v. Thellmann

Der Film der großen
Spannung

Brigitte Horney
Willy Birgel

Hanneiere Schroth
E. v. Klipstein

Die Ankunft unseres Sonntagsbuben
zeigen erfreut an (38678)

Adelheid Erbacher
geb . Wieber

Hermann Erbacher
z. Zt . Altes Diakonissenhaus — Karl-Wllhelm -Str . 22

Y
7. 8. 40

Robert
‘fllanjred

In Deutschlands großer Zelt haben
Walter und Gerhard ein Brüderchen
bekommen (38680 )
Lina Zimpfer geb . Wahl
Friedrich Zimpfer lungbauer
z . Zt . Uffz. b . d . Luftw. — im Felde

Muckenschopf (Kreis Kehl am Rhein )

Heilpraktiker
K . F. Weit

zurück
Telefon 53 RlttentraBe 27
Sprechet . 10—11 Uhr, 11—18 Uhr.

Damenbart
sowie all* unna!ürJiOi*n Gesichts- u. Korperftoar*kenn man lettf durch ein neu • rfundtnas , woM-
riedwnd *» enthaarungsöl bzw . Olconcentrat r*Si¬
lo* und vor ollem grundlftgtnd bostiiigan , do die*
ses CH infolge snintr Ti«f»nwirfcung u> die haut
eindrinat und die Haarwurzeln abtötet. Audi für• mpfindlldie Haut «nsd*6dlidv Das auf neben Cr«
keontnlssen oufgebouleChormlno-Ol bzw# Olcon-
cenfrat ist sutfioirei, und von großer Tiefenwirkung*
Kurpodung 5.45 KM.. Doppelpackung 7.45 RM. in-
leress. Brosdiüre und viele amtL begTaubiate Aner¬
kennungen oudi öber Dauererfolge sendetkostenlos
Dr.E.GOnHierk Co. AM. 88LK | Zliei. MMl598

Todes -Anzeige
Heute , Sonntag früh 9.20 Uhr, verschied nach kurzer , schwerer
Krankheit unser lieber Vater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel (38682)

Wilhelm Hornung
Oaslwlrt L R.

Im Alter von 62 lehren .
' Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Alfred Hornung , z . Zt . bei der Wehrmacht
Frau Ella und Kind .

.Karltruhe , den 18. August 1940.
Lameystraße 28.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 21. August , 13.50 Uhr,
vom Hauptfriedhof aus statt .

TODES - ANZEIGE
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß uns
unser Innlgstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn , Bruder und Neffe

Ludwig Knobloch
durch einen Unglücksfall im blühenden Alter von 18 Jahren
jäh entrissen wurde . (38675)
Eggenstein » den 17. August 1- 40.

In tiefer Trauer :
, Ludwig Knobloeh , Tiefbauunternehmen

llsette Knobloch , geb . Marggrander
Rudolf Knobloch
Familien Karl und Adolf Knobloch .

Die Beerdigung findet am Montag , den 19. August , 16 Uhr,
vom Trauerhaus Kirchfenstr . 69, Eggenstein , aus statt .

1
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